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20 Kilometer von Brest -Litowsk!
DobrqnKa, 20 Rilometer südwestlich von Vrest-
LitowsK . erreicht.—Die Russen bet Ronstantqnow
über den Bug geworfen . — Zurückgetriebene
italienische Angriffe in val Sngana . — Vor¬
gehen stärkerer feindlicher Uräfte an der küsten-

ländifchen Front.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 17. August, mittags:

Ruffifcher Rriegsschauplas.
Ju scharfer Verfolgung des unabläffig weichenden

Gegners sind von den K. und K. Truppen die unter
dem Kommando des Feldnmrschalleutnantsv. A r z
stehenden bis Dobrhnka , 20 Kilometersüdwest¬
lich von Brest - Litowsk,  vorgedrungen . Eine
ruffische Nachhut, die bei Piszczac Stellung gefaßt
hatte» wurde von ungarischer Landwehr geworfen. Die
vom Erz Herzog Joseph Ferdinand  geführten
Kräfte sind im Vorrücken ans I a n o w am Bug. Gene¬
ral v. K o e v e s hat den Feind in der Gegend von
Konstantynow  über den Bug geworfen. Nördlich
des unteren Bug kämpften im engen Anschluß an
deutsche Reiterei  österreichisch - ungarische
Kavalleriekörper. An der unteren Front bei Wladimir-
Wolvnski und in Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Rriegsschauplatzi
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen

unsere Tiroler  Werke hielt gestern tagsüber an.
Schwächere feindliche Jnfauterieabteilungen, die in
Bal Sngana  bis Carzano(nordöstlich Borgo) vor¬
gekommen waren, wurden über den Maso-Bach zurück-
geworfen.

An der küstenländischen  Front setzten die
Italiener ihre Vorstöße gegen unsere Stellungen zwi¬
schen dem K r n und T o l m a i n mit stärkeren Kräften
fort, wurden aber überall blutig a b g e w i e s e n. Das
Plateau von Doberdo  stand gestern nachmittag wie¬
der unter ziemlich heftigem Geschützfcuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Näher an Brest-Litowsk heran!
Br . Cholm, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht Fetts. Bln.) Ent¬

lang des BugS und zwischen Wlodawa und Kowcl entwickeln
sich, wie „Az Est" berichtet, N a chhn t l ü mp f e. In diesem
Abschnitt versuchten die Russen neuerdings, den Kampf wieder
anfzuneffmen Die Verbündeten gelaugten näher an Brest-
Litowsk. Auch östlich Wlodawa hatten wir Erfolge, trotzdem
dir Russen hier Verstärkungen <wie Gefangene erzählen)
teilweise soqar auf Auwmobilrn heranfnhrten.

vie Räumung Rigas.
Br . Petersburg , 17. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus.

Bln .) Die Räumung Rigas ist gründlich  besorgt wor¬
den. Die Russen schafften sogar die Schienen der
Straßenbahn  fort . Mehrere alte Häuser mit Kupfer¬
dächer befinden sich jetzt ohne Dach.  Das enorme Denk¬
mal Peters des Großen  wurde wegtransportiert.
Me Fabriken sind geschloffen.
vie Furcht vor der Bedrohung Petersburgs.

Br . Kopenhagen, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zenf.
Bln .) Die russische Regierung hat in einem Geheim¬
erlaß  an die Gouverneure angeordnet , daß von jetzt ab
alle Kostbarkeiten  für gefährdete Orte nicht mehr nach
Petersburg , sondern nach Mosk au  befördert werden
sollen.

Das geräumte Wilna.
Nach glaubhaften Meldungen über London hat Ruß-

, land seinen Verbündeten mitgeteilt , daß nun auch mit
der Räumung der Stadt Wilna  begonnen worden ist.
Wilna , die Hauptstadt des gleichnamigen Goiriverne-
ments, liegt am Einfluß der W i l I i ka in die W i l i j a,
'einem Nebenfluß des Njemen und ist Knotenpunkt der
Eisenbahnen : St . Petersburg -,Warschau, Warschau-
Eydtkuhnen, Warschau-Rowno und hat 200000 Ein¬
wohner.  Wilna betreibt einen lebhaften Handel in
Holz und Getreide und eine gut entwickelte Leder¬
industrie . Es ist Sitz des Generalgouverneurs und des
Kommandos des Militärbezirks sowie des 3. Armee¬
korps. Im Jahre 1386 wurde diese alte Hauptstadt
Litauens  und das Land selbst mit Polen vereinigt
und kam 1795 bei der zweiten Teilung Polens an Ruß¬
land. Im Feldzuge Frankreichs gegen Rußland im

Jahre 1812 besetzte Napoleon I . diese Stadt und organi¬
sierte von hier aus den litauischen Aufstand.
Der polnische Aufstand des Jahves 1863 brachte Litauen
und seiner alten Hauptstadt eine schwere Leidenszeit.
Mit Grausamkeiten unerhörter Art gelang es dem vom
Aaren Nikolaus I . eingesetzten Generalgouverneur
Muvajew die Flammen des Aufstandes zu ersticken.
Durch die unmenschlicheArt seines Vorgehens zog er
sich den gerechten Haß ganz Europas zu, jedoch die An¬
erkennung seines Fürsten durch die Verleihung des

Grafentitels . Als unvergeßliches Andenken im Herzen
der litauischen Bevölkerung wurde ihm von der russi¬
schen Regierung nach seinem Tode im Jahre 1898 in
Wilna eine Bronzestatue errichtet. Hierdurch wird die
dauernde Erinnerung an den Henker Murajew ebenso
sicher erhalten in Wilna , wie dies in Warschau ider Fall
ist mit dem Denkmal des Grafen Paskewitsch, welcher
1831 für Rußland den polnischen Aufftand niederschlug.
Wenn jetzt die Russen notgedrungen Wilna räumen
inüssen, so sind sie dazu entschlossen, der bedauerns¬
werten Bevölkerung den Verlust von vielen Millionen¬
werten aufzubürden und zeigen auch, .daß der Schein
einer freiwilligen Räumung nicht aufrcchterhalten wer¬
den kann.

In militärischer Hinsicht ist Wilna eine offene Stadt,
dessen Schutz die Njemen-Festnng Kowno bildet . Man
kann aber annehmen , daß die Russen diesen Brücken¬
kopf durch starke Erdarbeiten im Laufe der langen
Kriegszeit ausgebaut haben. Die täglichen starken An¬
griffe in Richtung Wilkowir  gegen Belows rechten
Flügel haben bewiesen, daß hier die Russen eine akttde
Verteidigung zu führen gedenken. Diese wiederum
hängt ab von der Widerstandskraft der Festung Kowno,
in dessen Fortsgürtel bereits eine starke Bresche ge¬
schlagen wurde . Mit Kowno steht und fällt der Besitz
Wilnas.

Graf Bodmer über die Rriegslage.
Wien , 17. Ang. (Jens . Bln .) Ein Mitarbeiter des

Wiener „Fremdenblattes " hatte sich an den Grafen ^ Bod¬
mer  mit dem Ersuchen gewendet, sein Urteil über die
Kriegslage abzugeben. Auf diese Anfrage antwortete Graf
Bodmer mit nachstehendem Schreiben:

Die schweren Niederlagen der Russen in Polen berech¬
tigen zu der Annahme, daß unser östlicher Gegner am Ende
seiner Kraft  angelangt und nicht mehr imstand  e
ist, aus der bloßen Abwehr zu einer kraftvollen Offensive
überzugehen. Zieht man gleichzeitig in Betracht, daß es den
Franzosen , Engländern und Italienern  trotz
verlustreichster Anstürme nicht gelungen ist, den Verbündeten
tm Osten auch nur einigermaßen eine Entlastung zuteil wer¬
den zu lassen, so ergibt sich hieraus ohne weiteres , daß die
Verbündeten am Schluß des ersten Kriegsjahrcs mit dem bis¬
her Erreichten vollauf zufrieden sein dürfen und daß es g u t
um uns steht.

Voreilig wäre es, jetzt schon in die Erörterung der Fra¬
gen einzutreten , wie lange wohl  noch dieser gewaltigste
aller Kriege dauern wird. Mit vollem Vertrauen dürfen wir
aber der weiteren Entwicklung der Dinge entgegensetzen und
hoffen, daß wir wie im Jahre 1871 werden sagen können:
„Gott war mit uns , ihm sei die Ehre !"

vie Bedeutung des Nurzec-Uebergangss.
Die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen be¬

finden sich im besten Fortschreiten auf den größten und be¬
deutendsten Faktor im Festungsviereck. Bei den großen

Schwierigkeiten und Hin¬
dernissen, die immer über¬
wunden werden müssen,
haben sich alle Truppen¬
gattungen hervorragend be¬
teiligt . Aber die Hauptar¬
beit bei diesem Vordringen
und bei Überwindung der
Schwierigkeiten fällt doch
den wackeren P i o n >i e r e n
zu. Als am Sonntag der
Heeresbericht meldete, daß
in der Gegend zwischen
Narew und Bug von den
Truppen der Armeen von
Scholtz und b. Gallwitz der
Übergang über den stark
versumpften Nurzec-
F l u h erzwungen - worden
war , da ahnte man wohl,
daß dieser Flußübergang
für den Fortgang der Ope¬
rationen zwischen Narew
und Bug eine entscheidende
Wendung bedeuten würde.
Es hat sich bei der Bezwin-
gung dieses Flußüberganges,
die natürlich nur durch
Brückenschlägen sich er¬
zielen ließ, darum gehan¬
delt, größere deutsche Trup¬
penteile über den Nurzee
zu werfen, sich dort festzu¬
setzen und dann sofort an¬
griffsweife gegen die ruM-
schen Stellungen vorzu¬

gehen. Der Plan ist denn auch glücklich gelungen , da gleich¬
zeitig außer auf der Durchbruchsstelle auch auf der ganzen
übrigen Narew - Bug - Front ein starker Angriff enpetzte, der
mit sehr starken Kräften durchgeführt worden zu sein scheint.
Denn die Russen haben dem Angriff nicht widerstehen
können; sie haben ihre gut verschanzten und befestigten Feld¬
stellungen, wie der vorgestrige Tagesbericht dann bereits mel¬
den konnte, geräumt und einen beschleunigten Rückzug an ge¬
treten . So stehen unsere Truppen bereits auf den bewal¬
deten Höhen des im letzten österreichisch-ungarischen Heeres¬
bericht genannten Ortes Dobrynka.  Dieser Ort liegt
weit östlich von Warschau, nur etwa 20 Kilometer südwestlich
bcn Brest - Litowsk  entlernt . Wenn unsere Truppen
sich der Bahnlinie bemächtigen, die' Brest mit Bjelostok ver¬
bindet, so ist damit die Festung Brest-Litowsk eines sehr
wertvollen Schienenstrages beraubt , und die russische Front,
die sich im wesentlichen wohl mit auf diese Linie gestützt har,
wird an dieser Stelle weiter zurückgenommen werden müssen,
oder ein scharfes Treffen unvermeidlich sein. Wie die Aus¬
sichten auf die Gewinnung dieser stärksten und neuzeitlichsten
Festung sich entwickeln werden — ob die Russen tatsächlich
rcch weiter östlich zurückweichen, wo ihnen dann allerdings
die Rokitnosümpfe im Rücken sind, und die Festung mit ge¬
ringen Verieidigungstruppen einschlixtzen lassen oder ob sie
größeren Widerstand vor der Festung leisten wert-en, dürsten
Wohl schon die nächsten Tage' ' zeigen.

Koifcr Franz Joseph 85 Jahre alt.
Heute Mittwoch vollendet der greffe Kaiser  auf dem

habsbvrgischen Throne fern 85. Lebensjahr . Mel Schmerz
und Herzeleid hat er in all den langen Jahren über sich er¬
gehen lassen müssen, und dieser furchtbare Krieg ist nicht die
kleinste Heimsuchung sür sein Land gewesen. Denn ähnlich
wie in Ostpreußen haben die Russen auch in Gcckizion gehaust
nrid Mord, Feuersbrünste und Verwüstung 'durch diese Pro¬
vinz getragen Aber die Schwere des Krieges halt ihn nicht
niederzubeugen vermocht. Im Gegenteil soll er. Wie glaub¬
würdige Zeugen versichern wollen, namentlich durch die großen
Erfolge ferner tapferen Heere auf den galizischen und polni¬
schen Schlachtfeldern lander zu neuem Leben erblüht fein,
und so nahe ihm persönlich auch das Schicksal vieler Däusern
der auf der Wahlstatt verbluteter Krieger gehen mag , so hofft
doch auch er :n festester Zuversicht, idatz dieses BlurrnchtniirNstmst
geflossen und die Lasten des Krieges nicht vergeblich gewesen
fein werden. Er selbst hat ja schon manchen Kampf mstge-



Sette »._ Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.
Hochtal und Mmchsn schönsn Sieg eruusgan -Bc : Berona stand
«r a!S achtzehnjähriger Jüngling unter dem«Leu Radetzky
gegen diefÄbon Jtakiener im g-d &e, die er heute abermals
zu bekriegen gezwungen ist.

Der letzt: Abfall des nachmaligen Bundesgenossen ruag
ihm personüch sehr nahe gegangen fern, oti  fo fester schließt
sich das Bündnis mit dem Deutschen Reiche und mir dessen
Fürsten und namentlich Kaiser Wilhelm. So wallen auch
wir am diesem heutigen Jubel - imd Ehrentag Kaiser Franz
Josephs gedenken >.md darum die Fahnen heraus.  Laßt
sie froh im Winde flattern . Unserem Verbündeten , Kaiser
Franz Joseph, ein brausendes Hurra , und daß ihm auch der
Echatz dieses Krieges noch recht lange l-eschieden sein möge.

ver Ktfeg gegen England.
Die Geretteten vom Hilfskreuzer „India ".

W. T .-B. Christi ania , 17. Aug. (Mchtamtlich. Drahtbe-
richt.) Es ist nunmehr bestimmt, daß die geretteten Offiziere
und Mannschaft von dem britischen Hilfskreuzer „Jndia ",
die sich auf dem britischerr Fischdampfer „Saxon " oder in
einem eigenen Boot aus norwegisches Gebret begaben, in»
terniert  werden , so daß sie nicht mehr an den Kriegs»
Operationen teilnehmen können, während diejenigen, die von
einem neutralen Fahrzeug gerettet wurden , nicht zurück»
gehalten  werden . Die ersteren werden bald nach Jstade»
maen bei Lillehammer befördert, wo sie interniert werden.

Vaumroolle als Bannware erklärt.
Br . Kopenhagen, 17. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

We „New Dark Herald" auS Washington berichtet, erhielt das
rmerikanrschr Staatsdepartement von Greh die Mitteilung,
»aß Ba « mw »lle  in die britische Liste über Bannware auf.
zenonunen worden sei.
Das englische Regierungsblatt als Verteidiger gegen

die russischen Vorwürfe.
IV. T.-v . London, 17. Nutz. (Nichtamtlich Drahtbericht .)

kin Leitartikel der „Daily Chrrmicle" wendet sich erregt
xegen den Petersburger Bericht der „Daily Mail ", in dem ge¬
sagt wird, die Russen fragten , was das englische Drei¬
mt ll  i onemh -eer tue. Das Blatt glaubt nicht, daß irtjetnfo
eine Gruppe unterrichteter Russen eine so törichte und ver¬
kehrte Frage über die Zulämglichleit der englischen Kbiegs-
leistumg stelle. Das Blatt schreibt, England habe 1 Million
Soldaten auf dem Festland stehen, obwohl es niemals ver¬
sprach, mehr als 160 000 Mann zu senden. Dazu kommen die
großen Säffcragetn1 (? !) der Flotte und der Finanzen,
die Aufstellung des nationalen Registers und die Einführung
des Mnnitionsgesetzes. Das Blatt bekämpft den Klüngel alrer
Bureaukraten . der die Arbeit Llotst Georges erschwere, und
sagt, die Regierung bereite (? !) seit langem den Krieg vor.
Er mag früher enden, als sie airnimmt , aber selbst wenn er
länger dauert , wird England in seinem Mute und dem ZiÄ-
betmchtsein nicht Nachlassen.
Die Auseinandersetzungenüber die Mgemeine Wehr-

Pflicht in England.
W'. T.-B. Rotterdam , 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Rotterd . Courant " meldet aus London: In einigen
Morgerchlatter.n ist ein Ausruf zu einer Bewegung, tue sich für
den nationalen Dienst einsehen soll, erschienen. Dre „Dimes"
und „Daily Mall " unterstützen den AuftiNi durch Leitartikel.
Man glaubt , daß der Aufruf der Ausgangspunkt einer künf¬
tigen Bewegung der Anhänger der Dienstpflicht ibilten soll.
Viele Blätter wehren sich gegen diefe Bewegung. Das Blatt
„War " spricht von einiem neuen Komplott. Die „Westmtnsier
Gazette " schreibt' Nur die Regierung kann di>e Ernftihrung
der Dienstpflicht besckliehen. Diese nsiwde sich jedoch als ein
errsstlicher Sckmden erweisen. „Evening News" und „Globe"
wenden fich dagegen, daß die Registrierungslisten dazu benu tzt
werden, eine neue Weibskampagne einzulerten und nennen
das Ungehörig.

Die Lügentechnik des „Temps ."
In Frankreich wird jetzt den Leuten der Prozeß ge¬

macht, die Flugschriften unter dem Titel „Man belügt
und betrügt uns !" verbreiten . Wer aber bemerkt hat,
wie die massgebende Presse, besonders seitdem die Russen
aus Galizien  zu weichen begannen , ihre Laser über
die Vorgänge unterrichtet , der kann jenen angMichen
Verrätern nur durchaus recht geben. Je mehr Autori¬
tät ein Blatt besitzt, um jo unehrlicher ist es, und

Zur Kriegsbeil in London.
Von Karl Wichmamr.

Dos Londoner Ostend im Kriege. — Die Betgr« .
Freudlos grau , oft braunschwarz, starrend vor Schmutz

und unerträglich ist der Osten Londons schon !N Friedenszei¬
ten . Die „böseren " Bewohner der Siebenmillionenstadt
.wollen am liebsten von seiner Existenz nichts bören. Die
britifchenSoziakresormer haben über dieses .Bunkelste London"
sehr geteilte Meinungen : Die Pessimisten unter ihnen möch¬
ten es am liebsten „in die tiefste See versenkt" sehen . . . .
spw  jetzt , während des Weltkrieges, kann man den Stadt-
tefl, der mit Nacht und Grauen bedeckt ist, nicht entbehren.
Andererseits erfreut er sich auch einer doppelt scharfen Be¬
wachung von seiten der berühmten englischen Polizei und De¬
tektivs. Denn in seinem Schoße: den zahllosen Schenken,
wo der grinsende Teufel Alkohol das Zepter führt , wird gar
manches ausgebrütet , das Album unmöglich in den Kram
paffen kann.

Es ist etwa 9 Uhr abends. Öde und gespenstisch wälzen
stch in der mrheimlich-dunkeln Commercir ! Road die müden
Züge und Schwärme von Menschen und Fuhnverk hin. Aus
den Seitengassen kommen alle Juden , mit langen weißen
Bärten , in weiße, von schwarzen Streifen geränderte Gedet-
mäntel gehüllt — es ist Freitagabend . Rudeln von Kindern
mit dunkeln Haaren und dunkeln Augen folgen ihnen . AuS
den tresgesurchten Zügen der alten Israeliten sprechen Gram
und Kummer . Mem Freund , der mich begleitet, ein eifriger
Natronaljude, seufzt schwer aus. „Sehen We sich diese Leute
gründlich ans " forderte er mich auf . „Vor fünfzig , vierzig,
drerßW, zwanzig, zehn Jahren find sie aus dem Heiligen
Reich des Zaren hierher geflohen — um nicht bei Pogromen
erschlagen zu werden, lind jetzt, jetzt sind wir hier im fteien
Entstand, „in tbe coturtry of glorious liberty " Verbündete
des Zgreilk . , ." Vielen Osteuderu imponiert zwar das Geld..

Wiesbadener Tagdlatt.
der „Temps " z. B. hat dabei die Schamlosigkeit ge¬
radezu zum System erhoben. Dies bestecht vor allen
Dingen darin , daß dem Publikum zum Verständnis der
offiziellen Mitteilungen des Petersburger Gene¬
ra  l st a b s — und außer ihnen wird von der „Russi¬
schen Front " seit Monaten so gut wie nichts gebracht >—
bei Leibe niemals Kartenübersichten geboten werden.
Als Ersatz dafür dienen kleingedruckte Anmerkun¬
gen,  die hinter den von jenen Berichten zahlreich er¬
wähnten Ortsnamen jeweils in Klammern eingesügt
werden und ihre Lage und ungefähre Bedeutung schlecht
und recht bestimmen, aber meistens mehr schlecht als
recht. So gab -der „Temps " anfangs Juni als Erläu¬
terung Mm Weichen der Rüsten aus Przemysl
nochmals die Zählen der Gefangenen und der Kriegs¬
materialien an, welche die O st e r r e i che r am 22. März
verloren , als die Festung dem Hunger zum Opfer fiel.
Bei dieser Gelegenheit erschien in dem Blatt auch wie¬
der einmal ein winziges Kärtchen, das „Ostgalizien"
vorstellen sollte — Maßstab 1 : 6 000 000, nord-südliche
Ausdehnung etwa von Kielce bis Tokay und von hier
nach Osten hinüber bis Bscheruotvitz. Die Hauptsache
dabei aber war bei Kaschau ein Pfeil mit der Angabe:
„Nach Budapest  100 Kilometer ." Wen hier der bild¬
liche Hinweis noch nicht belehrt hatte , daß es ,-Erfolge"
waren , die den Russen von den verbündeten Öster¬
reichern und Deutschen beigebracht wurden , dem konnte
nur noch das Zeugnis des Feindes selbst helfen. Der
Major Moraht , dessen Ausführungen der „Temps"
neuerdings des öfteren mißbraucht hat , wird aus dem
„Berliner Tageblatt " zitiert . Dieser Sachverständige
stellte fest, sagt der „Temps " wörtlich, daß die Stadt
Przemysl für die Deutschen nur eine einfache Halte¬
stelle sei, daß die wichtigen Kämpfe ohne Zweifel Mi¬
schen Bug und Weichsel stattfinden würden , und daß —
dem deutschen Militärschriststeller wrd buchstäblich die¬
ser Blödsinn unterstellt — „Przemysl weder an den Ort
noch an die Zeit geknüpft sei". Was mögen sich die
Leser des „Temps " dabei gedacht haben? Nun — viel¬
leicht dürfen wir ihnen mitteilen , was der bekannte
^Mitarbeiter der Berliner Blattes — am 28. Mai , also
vor der Erstürmung Przemysls — im langen Zu¬
sammenhang eines Artikels unter der Überschrift „Die
russische Flucht und der ftalienische Vormarsch" tatsäch¬
lich gesagt hat . Es lautete : „Die gewaltsame Eroberung
des San -Laufes schließt die Möglichkeit aus , uns ernst¬
lich aufzuhalten . Jetzt ist noch Przemysl für
Teile der Verfolger ein kurzer Aufent¬
halt.  Aber beobachtet man , we es tagtäglich mehr
eingeengt , immer mehr umklammert wird , während der
große Strom der Verfolger nördlich und südlich der
Festung vorbeiftutet , so erkennt man sckwn, daß es in
den Opevationsplänen und Aussichten keine entscheidende
Rolle" — auch dieses Wort Moraths versieht der
„Temps " mft Anführungszeichen — „spielt, lind wo
liegt die Entscheidung? Sie ist nicht an Zeit und Raum
gebunden. Möglich, daß sie sich um Lemberg vollzieht,
möglich auch, daß sie zwischen Bug und Weichsel ein-
tritt . . . ." Das nennt man „Zitieren ". Freilich mag
es ja der „Temps " in bekanntem Fanatismus noch für
eine patriotische Tat halten , mft der Darstellung flines
„Boche" fo umzuspringen.

Aber wie er einen Neutralen als Kriegsbericht¬
erstatter , da es diese Einrichtung — der Himmel weiß
warum — in Frankreich nun einmal nicht gibt , noch
viel unverftorener ausschlachtet, mag folgende Gegen¬
überstellung zeigen, bei der wir gar nichts weglasten
-und nur das unterstreichen, was der ,Ilemps " ver¬
schwelest oder hinzusetzt.

„Temvs " vom Montag , den 7. Juni 1915.
Die Räumung von Przemysl.

Der Sonderberichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung"
rm österreichischen Hauptaunrtier schildert die Einnahme von
PrzmnyÄ folgendermaßen ^ Von 23 Forts waren 5 rm Besitze
bei Österreicher und Deutschen, als sich die Bauern letzten
Montag der wichtigsten Nordforts bemächtigten. Die Ruffen
wurden damit in die Mitte der Beseitigungen gedrängt . In
der Nacht von Mittwoch cus Donnerstag rückten die bayerischen
Truppen noch weiter vor und um 3% Ubr morgens zogen sie
in die Stadt ein . wobei ihnen sogleich österreichisch-ungarische
Truppen folgten. Am inneren Fortgürtel angelangt , fanden
l«ie Lsierreicher, daß diese Forts geräumt waren . Der Rückzug
der Ruffen war während der Nacht in der Richtung auf

das sie verdienen. Die Fabriken hier arbeiten Tag und Nacht,
um die Urriformen für die britische Armee zu liefern . Aber
die paar Pence mehr machen uns nicht glücklich. . . Wir
glauben nicht an die Berichte der Londoner Blätter , daß es
den Juden in Rußland jetzt auf einmal so gut gehen soll.
Eine Ahnung sagt uns : die Armen leiten mehr denn je zu¬
vor." Und mein Bgleiter starrt vor sich hin , als gewahrte er
in der Ferne all das Elend, das seine Stammesgenoffen im
Lande des Zaren jetzt auszukosten haben . . .

Um in dem ungewöhnlichen Dunkel nicht zu swlpern und
hinzuschlagen, schreiten wir vorsichtig weiter . Aus den
schmutzigen Seitengassen dringen die gellenden Anpreisungen
von Händlern und Hausierern , die Geflügel , Bilder der
königlichen Familie , saure Gurren , ein „patriotisches Album"
mit verzerrten Photographien von Kitchener, Asquith , Grey,
Schokolade, Gefrorenes und alte Hosen ftilhalten . Die sonst
großen offenen Flammen aus den Ölkandelabern sind jetzt
abgeblendet. Fische, Würste und rote Flerschstücke schmoren
und pvaffeln im ranzigen Fette riesiger Pfannen . In ii.fjf
Düfte mischt sich der Fäulnisgeruch der auf der Straße
kugelnden Gemüseabfälle und des schlechtgewordenenObstes
von den offenen Budeuständen und den aneinander gereihten
zweirädrigen flachen Karren.

Auch jetzt, während dieses furchtbaren Krieges, rst der
jüdische Teil des Ostends noch der beste, ruhigste, anständigste.
Warten We nur , bis wir in die Nähe des spezifisch-italreni»
schen und des echt britffchen Viertels bei den Docks kommen
Die braven Italiener , unsere wackeren Bundesgenoffen, strw
in ein paar Straßen vier so berüchtigt, daß schon mehr als
einer unserer bekanntlich ausgezeichneten Polizisten lautlos
auf Nimmerwiedersehen verschwunden ist, entweder in den
Dockkanälen, oder er bekam ein Messer in den Rücken. In
jenen Gaffen sind die tapsern Italiener zu einer solchen
Macht geworden, daß die Polizei ihnen unmöglich gewachsen
ist und sich in die betreffenden Schlupfwinkel nicht mehr
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Mosziska erfolgt, obwohl di« Straße dahin unter dem Favw
der feindlichen Artiü ire lag.. In Przemysl verblrebeo statt
60 000 nur noch 20 000 Zivilisten. Die übrigen waren nach
Lemberg gezogen. Vor ihrem Abzug hatten die Runen die
LebensmitteimaWisine in Brand gesteckt „ _

Während des Rückzuges griffen ansehnliche russische strmt - .
kräfte die Armee des Generals v. Mackensen an . wahrschein.
lich in der Absicht, jene Bewegung zu Lecken.

Der Korrespondent der „Zürcher Zeitung" hebt hertwr,
daß der russische Rückzug sehr schnell und woUgeovdnet vor stch
ging : erfolgte er doch, ohne daß die Österreicher etwas « Wan
gewahr wurden.

„Neue Zürcher  Z e i tm n g" Nr . 686. 1. Morgen- fl
blatt . Freitag , -den 4. Juni 1915. Zum Fall der F estung -
Przemysl . LsterreichischesKriegsvressequarüer , 3. Juni.

In der großen Schlacht am San ist dwS ent¬
scheidende Ereignis eingerreten : der FM der;
Festung Przemysl . Bon den 23 Forts tvaren wohl erst 5 in:
den Händen der Belagerer . Mein der Platz war für die s
Ruffen unhaltbar  geworden , wenn sie nicht die gesamt« f
Besatzung verlieren wollten. Nachdem am letzten Montag sichs
bayerische Truppen der wichtigsten Nordforts bemächtigt und !
die Ruffen bis zum Festungskern zurückgeworfen hatten , war 'z
das Schicksal von Przemysl eigentlich bereits ent¬
schieden.  In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstags
drangen die Bayern noch weiter vorwärts , und um VA  Uhr jmorgens rückten ihre ersten Vörpatrouillen in die Stadt ein. l
Nicht viel später traten auch die österreichisch-ungarischen1
Truppen von Westen und Südwesten Len.Vormarsch an . Siel
fanden aber, als sie die äußeren Gürtellinien der Befestigungen|
erreichten, diese bereits leer . Die Ruffen hatten all« Forts )
geräumt und hatten die Festung verlaffen. Der Abzug tvarl
in aller Eile erfolgt ltnb bewegte sich auf der Straße nach
Mosziska. Ein Verzweiflungsakt,  da diese Straß « -
von dem Feuer unserer schweren Artillerie beherrscht und nur
unter Nichtachtuna größerer unvermeidlicher
Verluste  ganrchccr war . In Przemysl selbst befand sich nur
ein verhÄtnrsmaßig geringer  Bruchteil der normalen
Einwohnerschaft. 20000 Leute waren von den gewöhnlichen-'
56000 zurüLgeLlieben, und auch von diesen hatten die Ruffen
viele zwangsweise entfernt;  die meisten von
ihnen hatten sie nach Lemberg abgesLoben. Der an der Spitz«
der Zivtlberwaltung stehende Advokat Dr . Maszkowsli war.
da' er sich geweigert hatte, den Zar zu begrüßen , nach
Sibirien  verschickt worden. In den 10 Wochen chrer An¬
wesenheit hatten sich die Ruffen völlig häuslich eingerichtet.
Ihre «roßen Lebensmittelmagazine  steckten sie vor
dem Abzug in Brand . Zu gleicher Zeit , als die Ruffen aus
Przemysl abmarschierten. erfolgten heftige Angrfffe mit neuen '
Reserven gegen die Armee Diackensen. Auch diese russische
Kraftanstrenguna war vergeblich , desgleichen
der Widerstand der russilchen Nachhut am
Dniestr.

Nach dieser Probe erscheint es vollkommen begreif¬
lich, wenn das durch solche „Berichterstattung " in die
Irre geMrte französische Publikum auch alle wei¬
teren Rückwärtsbewegungen  der Russen als
etwas durchaus Unwesontliches  lbetrachtede.

»
Belgiens und Englands Einverständnis:

Ein neuer Beweis ans dem Jahre 1911.
ck. Rotterdam , 17. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Während unsere Gegner eiftig bemüht sind, uns als die
Verursacher  tes Weltkrieges hrnzuftellen, leugnen fi«
selbst, jemals eine feindliche Mficht gegen Deuffchkcrnd gehabt
zu haben. Wie wenig diese Behmwtungen der Alliierten der
Wahrheit entsprechen, vermag m<m beim Durchblättern der
früheren Jahrgänge der feindlichen Presse  immer aufs
neue festzustellem. Im „Matin " vom 31. August 1918 find»t
sich eine Nachricht aus Bvüffel, die mehr als deuMch zeigt,
cwif welcher Seite ränkesüchtige zynd vervätevische Pläne ge¬
schmiedet wurden . Die Meldung lautet : „Die Brüffcler
Aberidblatter veröffentlichen einen Artikel von Lord RoibertS"
— dem verstorbenen englischen Oberbefehlshaber — der in der
„Englifh Review" erschienen fft. In diesem Artikel heißt es:
„Im Herbst des Jahres 1911 lag die englische Flotte in der
Bai van Cromartv " — vor der schottischen Graffchaft Roß —
„kriegsbereit mit kampffertiger Bernannung . Ebenso war
wnfeE2 ExpeditionSarmee bereit , um jederzeit in Fkit»
dein  gelandet zu werden." Die Brüsseler Zeitung „Le
Vimstieme Siecle " bemerkt hierzu : „Es erscheint überflüssig,
zu betonen, welche Bedeutung diese Erklärung für ums hat."
— Hierdurch werden alle jene Behaupt um gen abgewisfen, di«
es als phantastische Erfindcmg bezerchnrten, daß England
im einem .Kriege mit Frankreich Truppen nach Flander -n
schicken würde !"

Der Wiederaufbau der zerstörten Orte ia Belgien.
Berlin , 17. Aug. (Zens. Blri.) Es wird vielfach gewünscht,

daß fiir die Wiederherstellung zerstörter Orte in Belgien
R ei chSrn i titel  verfügbar gemocht werden. Vorläufig ist
aber nicht d.rran zu denken, daß fiir den Wiederaufbau Reichs»

hineinwagt Seit der Kriegserklärung des MakkaroniländeS
sind die traurigen Helden hier bei uns noch üppiger geworden
und treiben es uni so wüster, ahne daß sich irgend jemand
dreinzumengen wagt "

Tatsächlich schießen uns unter schwarzen, buschigen
Augenbrauen hervorstechende Blicke entgegen, die wie ver¬
kappte Drohungen anmuten — man möchte diese Burschen
nicht gern in einer Seitengasse antreffen . . . Wir klettern -
auf einen plumpen, klirrenden Autobus und lassen uns von
ihm in die gefürchtete Umgebung der Docks bringen , die von
unendlicher Traurigkeit ist: an jeder Sttatzeukreuzung gibt eS
vier publlv -siovsss (Schenken', — je eine in einer Ecke. Vor
dem Eingang mit den abscheulichenLaternen spreizt fich das
Laster — die verkommensten aller verkommenen Weiber des
Ostends. Bor einem Schankeingang sehen wir auch zwei -
Vaterlaudsvertetdiger in ihren Khakiunisormen ein erregtes
Boxduell mit ihren wuchtigen Fäusten -rusfechten. Am ent¬
setzlichsten jedoch dünken uns die zahllosen betrunkenen s
Frauen mit den bochroten, verschwollenen Backen, deren iede
einen Säugling im Arm trägt , dem sie Wein, Bier oder gar
Gin und Whisky einflößt — im Schank nämlich darf eine
Frau mit Säugling nicht ttinken . . .

Wir treten in einen der Branntweintempel . Ein furcht¬
barer Anblick. Ohne alle Unterhaltung , ohne ein humorvolles
Wort stürzen Männer und Weiber den Alkohol einfach hm
unter . Dieser und jene sinken auf ein abgenutztes Plüsch»,
sofa, stoßen lallende Drohungen , unverständliche Worte her¬
vor oder sinken gleich in Schlaf und heben an zu schnarche«. .
Sehr zahlreich ist unter ihnen das Militär vertreten . . .

Da sind jedoch noch andere, die gebevden sich grundvev- J
schieden. Es sind feste Männer mit wuchtigen Nacken und -i
sehnigen Armen : Dockarbeiter, Britensöhne . Furchtbare 58er»f
wünschungen stoßen sie gegen Lloyd George und die ganze
Regierung aus . Nichts hören wollen sie von allgemeiner
Wehrpflicht. We sagen es gerade heraus und ohne afie
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mittel zur Verfügung gestellt werden. Ms Referent für
Städtebau Md für das Hochbanwesen ist der Beigeordineie
der Stadt Köln, Kart Rehör  st , der als Hauptmann der
Landwehr sei: Beginn des Krieges dem Heere angchört , in
die Zivilverwaltung beim Generalgouverneur von Belgien
berufen worden. Ihm ist insbesondere die Bearbeitung der
nicht leichten Fragen des Wiederaufbaues  der durch die
Kriepsereignisse zerstörten belgischen Städte und Ortschaften
anvertraut . Seine Aufgabe wird in erster Linie sein, xu ver¬
hindern . daß beim Wiederaufbau in städtebaulicher und bau-
lünftlerischer Beziehung etwas Schlechtes oder Minder¬
wertiges zur Ausführung gelangt.

warum Deutschland Frieden wünscht.
Französische Illusionen.

Br . Genf. 17. Aug. (Eig. Drahtbcricht. Zenf. Blnü Die
französische Presse fährt fort, di- Friedensmani¬
festationen  und -bemühuiMn gewisser Kreise ,n neu¬
tralen Ländern sowie die dem Papst zugcschrreber.en Inter¬
vent  i o n Sab s i ck te  n als von Berlin inspirierte Manöver
hinzustellen. Das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg." soll nur
zur Verschleierung dieser Intrigen dienen . Mit erstaunlicher
Naivität wird dargelegt , DeutschlarH sebe bSc feiner v^ >en-
wärtigen schwierigan Lage, wie es sich in der polnischen Offen¬
sive selbst ..verfange", wie es die französisch-englische Offen¬
sive zu sürchegn habe und die Alliierten gegen die Dardanellen
Fortsckuutite machten, und suche deshalb dem kommenden Ver¬
hängnis durch einen raschen Fried  er . sschlutz  zu ent¬
gehen. Gegen diese zur Täufchuup des Publikums gestimmten
Darstellungen macht wenigstens das „Echo de Paris Front.
Das Blatt warnt  davor , sich über das FriedensbedurfniS
Deutschlands den gleichen gefährlichen Illusionen  hin-
zuocben. wie früher bei der Einfichru, :g des K-Drotes und der
Beschlagnahme der Kupfervorräie . In Wimlrchleit oaLe es
sich ckber nur um vorsorgende  organisatorische Matz,
«ahmen gehandelt. __

Der Krieg im Grient.
Die große Bedeutung der OardaneUenfrage.

Deutsch-türkische Waffenbrüderschaft.
— Köln, 17. Aug In einem Artikel über die Lage auf

dem Balkan weist die „Köln . Volkszeitung"  darauf
hin. wie sehr sich die V ie r ve r b and sd -i P l o m att *
immer wieder bemüht, die Haltung der Balkanstaaten zu o -
eiwflussen. namentlich aber durch große Versvrechungen, wenn
die Dardanellen fallen. Das Blatt fährt dann fort . „Ja,
w en n die Dardanellen fallen ! Aber die Dardanellen wer¬
den nicht fallen ! Schon die angstverzerrten Anstrengungen
des Vierverbandes zeigen, daß auch nach dessen Meinung me
Dardanellen noch weit davon entfernt sind, zu fallen. ^Es ist
ganz selbstverständlich, daß es nicht nur für die Türke,
Lebensfrage,  sondern auch für uns Ehrensache
ist. daß die Dardanellen ni cht fallen. Der einfache Schluß
ist, daß, sofern eS nötig werden sollte, wir das Äußerste  ha,
müßten und tun würden , um den Fall der Dardanellen zu
verhindern . Darin ist das ganze deutsche Vor!
einig.  Niemand verkennt die ungeheure Wichtigkeit der
Dardanellen frage, wie gesagt: nicht nur für die Türkei,
welche mit uns verbündet ist. sondern auch für un,ere
eigene  Stellung und unser Prestige . Die Türkei hat m
diesem Weltkrieg nicht nur eine von manchen früher nicht ge-
ahnte Lebenskraft erwiesen, sondern auch die ehrenha .
teste Politik uns gegenüber  getrieben . S,e hat
sich als ein vortrefflicher  Bundesgenosse erwieien,
auf den man sich verlassen  kann . Noch niemals Hai
Deutschland einen ehrenhaften und treuen Bundesgenossen
im Stich gelassen. Ancb jetzt würde das nicht geschehen. Wenn
unser Generalstab sich genötigt sähe — was aber ja einst¬
weilen noch gar nicht in Aussicht steht — der Türkei zu Hilfe
zu kommen, so würde er die einmütige  Zustimmung
des g a n z e n de u t s ch en Volkes  hinter sich haben. Da-
zu kommt, daß mit der zunehmenden Verkürzung unserer
Front in Polen unser Generalstab Kräfte genug frei
bekommt, um alles zu tun . was zur Rettung der Dar¬
danellen etwa nötig  sein sollte."

Bulgarien und Rumänien mögen also den Lockungen
des Vierverbandes gegenüber ruhig davon auSgehen, daß die
Dardanellen eben nicht fallen werden. So wird die Ent¬
wicklung auf dem Balkan wohl weit davon entfernt fein,
durch ein katastrophales Ereignis bestimmt zu werden. Sie
wird vielmehr, wenn man hier so sagen darf , einen Vergleichs-
mäßig natürlichen und normalen Verlauf nehmen. Die
Balkansiaaten können und müssen ihr Schicksal selbst in die
Hand nehmen. Es wird gut sein, wenn sie damit nicht allzu-

lange zögern. Sie alle haben ein gleichmäßiges Interesse
daran . daß Konstantinopel weder russisch noch englisch wird.
Eine „Neutralisierung " oder „Jnternationalisierung " de2
Bosporus ist ein aufgelegter Unsinn, lediglich eine Maske¬
rade für die englische oder russische Herrschaft. Dieser Ge¬
sichtspunkt. und er allein, muß die Politik der Balkansiaaten
orientieren , wenn sie die Bedingungen ihres nationalen Da¬
seins richtig erkennen.

Die Vernichtung des englischen Truppen-
transportschiffes

W. T.-B. London, 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Der englische Transportdampfer,  der
am 14. August im Ägiiismcn Meer von einem Unterseeboot'
torpediert wurde, heisst „Royal Edwar  d". Er führte 220
Mann Besatzung. 1350 Mann Truppen mit 32 Offizieren.
So weit bekannt, sind 000 Mann gerettet  worden.

Demnach wären also etwa 070 Mann ums Leben ge¬
kommen.

Englische Lazarette in Kawalla.
Br . Haag, 17. Slug. (Eig. Trahtberichk. Zenf. Bin.) In

Kawalla  haben die Engländer das dem Khediven von
Ägypten gehörige Landgut Imaret beschlagnahmt und Tabai-
fafcrtscirt in Lazarette für die BerwuudüLcri von den Darda¬
nellen eingerichtet.

*

Das griechische Kabinett zurückgetreten:
Br . Athen, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Die griechische Regierung hat d e m is s io n i r r t.
Br . Rotterdam. 17. Aug. (Eig. Drahtbcricht Jens . Wn.)

Wie der „Star " aus Slthen meldet, wird dort mit Bestimmt¬
heit erwartet , daß VenizeloS  das neue Kabinett bilden
wird. Ter Anhänger von Bcnizelos. Zav ' tzianof,  erhielt
bei der Präsidentenwahl 192 Stimmen ' 22 Stimmzettel
waren leer. Zun>. Präsidenten wurde Zaintzianof mit
'Ci  Stimmen Mehrheit gewäblr. Die Kammer begrüßte das
Wahlergebnis mit lebhaftem Beifall.
Keine Handbreit griechisches Gebiet für Abtretungen.

Athen. 17. Aug. (Jens . Bln .) „Chroncs " meldÄ aus
Saloniki : König Konstantin habe dem Mirrrsterpräsidanten
gegenüber sich geäußert , keine Handbreit  Griechen ! nids
türfe abgetreten werden. „Sera " meldet aus Athen, daß die
P r ot e st v erlam in ln n gen,  insbesondere in Neu-
griechenland, gegen jedwede Gebietsabtvetuny an Bulgarien
fortdauern . In Griechisch-Mazedonien hat der Handel nahezu
aufgehövt.

Kuch Serbien weist das Ansinnen des Vier¬
verbandes endgültig zurück.

Br . Bukarest. 17. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)
Das serbische  Regierungsorgan „Samou Prava " ver¬
öffentlicht eine amtliche  Erklärung der Regierung , worin
Serbien den Vorschlag des Vierverbands auf Abtretung serbi¬
schen Gebiets endgültig zurückweist.

Die Neutralen.
Deutscher Dank« an Schweden.

Stockholm. 17. Aug. (Zens. Bln .) 108 Frauen aus
Herrnhut  in Sachsen haben an die schwedischen  Be¬
hörden auf Gotland eine Dankbarkeitsadresse  ge¬
sandt. worin es heißt - „Wir Unterzeichneten haben keine An¬
verwandten unter den „Albatro  S' -H eld en . aber sie
stehen unseren Herzen ebenso nahe wie Anverwandte . Ihr
Schweden, die ihr den Um' cigen so große barmherzige Liebe
gezeigt habt, wie gern möchten wir in Dankbarkeit eure Hände
drücken. Wir statten euch unseren innigsten herzlichsten
Dank ab."

Oie Singer A.-G. stellt sich zur Munilions-
savrikation zur Verfügung.

Br . Hamburg, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens.̂ Bln .,
AuL Kopenhagen wird dem „Hamburger Fremdenblatt " tele¬
graphiert . daß die Anlagen der S i n g e r - A kti e n g e s e l l-
schaft in Elizabeth in Neujersey nach einer Meldung der
..Westlichen Pust" in St . Louis zur Herstellung vonKriegs-
m a t e r i a l für die Verbündeten eingerichtet wurde . Es ver¬
lautet , daß die Werke zu diesem Zweck von einem Syndikat
aufgekauft werden sollen.
Katastrophaler Taifun an der chinesischen Küste.

10 000 Menschen umgckommen.
Berlin . 17. Aug. (Zens. Bln .) Die Z." meldet aus

Schanghai : Eiw ungeheurer Taifun , der große Überschwem¬

mungen und Foucrsbrünste int Gefolge hatte , wütete an der
chinesischen Küste. Nach einer amtlichen Depesche dcS amen«
konischen Admirals an das Marinedepartement wird der
Verlüsl an Menschenleben allein in Kanton und Umgegend
auf 10 000 angegeben. Auf dem Wusungflutz find 50 große
Dfchunksn Uiistergegangen. Di : Notlage der Bevölkerung ist
sehr groß. _

Oie Finanzen der Großmächte
im Uriege«

i.
Wir fluchen dieser Tage abermals in Erwartung

einer neuen Kreditvorlaige vor dein Reichstag. Denn
wenn je in einem Kriege, so hat sich in diesem nun be¬
reits ein volles Jahr ivührenden europäischen Völker¬
ringen gegeigt, daß zum KriegsÄhren nach des alten
Montecuccolis Wort Geld, sehr viel Geld und nochmals
Gejjd gehört. Die finanzielle Rüstung tut ebenso not
wie die Tüchtigkeit der Truppen , um Siege zu erringen!
und das Gewonnene behaupten zu können. Noch nie¬
mals aber ist der Aufwand an Geld so groß gewesen
wie in diesem Kriege. Deshalb vollzieht sich andauernd
ein unablässiges Werben und Suchen nach Geld . Da je¬
doch jeder beteiligte Staat in der Hauptsache dabei auf
sich selbst angewiesen ist, so mutz auch jedes Land , soweit
wie nur irgen-dmöglich, die ihm zur Verfügung stehen¬
den eigenen Hilfsquellen in Anspruch nehmen.
Deutschland  hat auch hierin von allen krieg-führen¬
den Mächten bisher am besten abschneiden können, ob¬
wohl das englische und französische Nationalvermögen
doch um vieles größer sind. Mit Recht hat deshalb der
Präsident der Reichsbank in den Sitzungen des Zen-
tralausschusses wiederholt und mit stets steigendem
Nachdruck erklären können, daß Deutschland  auch
in finanzieller Hinsicht jeder Dauer des Krieges . ge¬
wachsen fei. Die Staatsschuld des Deutschen Reiches
war bekanntlich im letzten Jahrzehnt von 1902 bis 1912
um rund 2 Milliarden , von 3 auf 5 Milliarden , ge¬
wachsen. Im Gegensatz Mim Bundesstaat Preußen mit
seiner Schuld von 9430 Millionen , wovon 7600 Millio-
nen in den Staatseisenbahnen recht gut angelegt sind
und in Bergwerken, Doniänen . Forsten , anderen Grund¬
stücken und Gebäuden mindestens 1 Milliarde stecken, ist
im Deutschen Reiche nur ein geringer Teil der Fünf-
Milliarden -Schuld fundiert oder .gar werbend angelegt.
Wie aber namentlich die für Heer und Flotte sowie die
sonstige Landesverteidiaung aufgewandten Ausgaben
— die schon im Jahre 1912 vor der starken Heeresver-
nrehrung 1500 Millionen Mark betrugen und seitdem
noch um 200 bis 300 Millionen jährlich gestiegen sind
— nicht vergebens waren , hat der bisherige Verlauf
des Krieges gezeigt. Mit Stolz und Genugtuung
haben wir auch gesehen, wie der am 4. August v. I . in
der denkwürdigen Sitzung des Reichstags bewilligte
Kriegskredit von 6 Milliarden Mark erst in der zweiten
Hälfte des Septembers aufgelegt zu werden brauchte
und den Erfolg hatte , daß 4% Milliarden in wenig
kürzerer Zeit , als bei der Zeichnung vorgesehen, voll-
gezahlt wurden . Die zweite Kriegsanleihe im März
dieses Jahres aber erbrachte gar die alle Erwartungen
übertreffende Summe von über 9 Milliarden Mark.

Bei solcher finanziellen Stärke erscheint cs nur zu
natürlich, daß wir auch mit Spannung jeder Nachricht
entgegensehen, die uns Aufschluß über die finanziellen
Maßnahmen unserer Gegner gibt. Was ober da stück¬
weise gegeben wird , ermöglicht noch keinen Überblick
über die gesamte finanzielle Lage, erschwert vor allem
auch den Vergleich der einzelnen Staaten untereinander.
Diesem Bedürfnis entgegenzukommen, hat es der auch
in Wiesbaden nicht unbekannte Bankdirektor a. D.
Bruno  v . Roy  unternommen , in einer Reihe von
Städten einen Vortrag zu halten , der im Selbstverchge
des Verfassers erschienen und von der L. Schellenbergschen
Hafbuchdruckerei in Wiesbaden gedruckt, eine Ziffammen-
fassung alles dessen gibt, was weitesten Kreisen zu
wissen sehr willkommen sein dürste . Der Verfasser be¬
handelt ebenfalls die bereits kurz angegebenen Punkte,
geht ferner auf 'das Wesen der Reichsbank ein , mff dos
Recht ihrer Notenausgabe und gibt 'dann eine für un¬
sere wirtschaftlich gesunden Verhältnisse und für 'die

Umschweife: will man sie zum Militärdienst zwingen, so
rebellieren sie! Deshalb überlegt sich das Kabinett die Sache
so überaus gründlich. Diese Dockarbeiter, so brutal sie einen
auch anmuten , sie sind gar nicht dumm und haben viel
Scharfblick. „Unsere ganze Regierung besteht aus lau !er
Jobbers (Geschäftswucherer) !" brüllen sie ein um das andere
mal und schlagen dabei auf den Schanltisch. daß Flaschen und
Gläser tanzen . „Wir haben nichts gegen die Germans . Die
Jobbers von der Regierung sollen sich ihre Schlachten selbst
auskämpfen ! Jetzt schmiert man uns Honig ums Maul.
Zrun Kanonenfutter sind wir put. Sonst aber stößt man uns
in den Dreck!" Wie zum Hohn blicken von den Wänden des
Schanks Plakate in schreienden Farben und Buchstaben den
Arbeitern entgegen, die diese mit ernsten, beredten Worten
auffordern , für „König und Vaterland " spornstreichs in die
Schlacht zu ztchen. „Und was soll aus unfern Frauen und
Kindern werden ?" fragt schreiend einer der Männer . „Der
da zeigt uns lange !" ruft ein anderer einem Plakat zu. das
Kitchener darstellt, der gebieterisch den Beschauer anblickt und
ihn mit dem Zeigefinger auffordert , den Rekruten beizu¬
treten . Darunter steht in großen Lettern das Wort „You ",
d. h. „du, der Beschauer, bist der geeignete Mann , um dich
anwerben zu laffen !"

Diese Nacht werde ich aufs gründlichste zerbissen und zer¬
stochen — ich verbringe sie in einer „Gastwirtschaft" des
Ostends und gelobe mir , eL kein zweites Mal zu tun . Auf
meinem Weg des Morgens in die City drängt sich mir daS
Problem der Belgier auf . wie ich in einem belgischen Speise-
Haus an der Grenze zwischen Stadt und Ostend das Frühstück
nehme. So grundverschieden sie auch scheinen mögen — das
belgische Problem ist dem des Ostends nah verwandt . Das
Ostend ist mit den Londonern und dem Kriege unzuffieden.
die Londoner sind mir dem Ostend unzufrieden , ja , sie haben
vor ihm Angst. Und den Belgiern ergeht es mit den Lon¬
donern, den Londonern mtt den Belgiern ebenso. Die Zeiten

sind jetzt in Albion vorbei, als man nur von den „heroischen
Belgiern " sprach. Wie kann man dem waschechten Briten zu¬
muten , sein Vorurteil gegen den „Foreigner " (Ausländer ),
sei er auch wer immer , aufzugeben ! Ein Ausländer ist und
bleibt ein minderwertiges Geschöpf, ein verdammter Dumm¬
kopf in den Augen des Rassen-Euglishman . Und ich muß
eines besonders charakteristischen Frlles gedenken, der st-Y
bor etwa acht Jahren in der Familie zutrug , bei der ein
Franzose und ich in Pension lebten. Der Sohn des Hauies,
ein typischer Brite und Sportsmann , sprach das ganze Jahr,
das der Franzose dort verbrachte, kein Sterbenswort zu ihm.
cbwohl der Gallier siü, ihm stets zu nähern versuchte. Ein
boshaftes Schicksal fügte cs für den stolzen, selbstbewußten
Briten stets so, daß der Franzose ihm bei Tisch regelmäßig
gegenübersatz! Um nun den minderwertigen , seiner unwür¬
digen Foreigner nicht immer vor Augen haben zu müssen,
schob sich der edle Sohn Albions einen großen Blumentovf
mit hochgewachsencn Pflanzen vors Antlitz, und dieser
Blumentopf verdeckte völlig des unliebsamen Franzmannes
Angesicht . . .

Nicht unähnlich ergeht cs jetzt den Briten mit den Bel¬
giern . Tagtäglich vernahm ich laute Beschwerden über dir,,,
unglückseligen Flüchtlinge. Man kann sich nur schwer zwei
verschiedenere Welten vorstellen als Belgier und Engländer.
Übersprudelndes gallisches Temperament und puritanische
Lebensauffassung — wie sollen sich die beiden nur vertragen?
Schon das feuchte, unfreundliche Klima des Juselreiches , die
Schwärze, der Rauch die Nebel, besonders aber Düsterheit
und Schmutz der englischen Städte machen die Belgier tief
unglücklich Der Engländer in seiner namenlosen , ange¬
borenen Intoleranz sah vor dem Kriege in jedem Russen, oer
einen schwarzen Bart trug , den fleischgewordenen Gottseibei¬
uns . Wie kann ibm da der Belgier mit seinen freien Sitten
und seiner losen Mora ! sympathisch sein?

Zn dem belgischen SpeisehauL mache ich mich ans Früh¬

stück. Dem belgischen Kellner, der mich bedient , merke ich an,
daß er etwas auf der Zunge und auf dem Herzen trägt.
bin der erste Gast, er hat noch nichts zu tun , und so ziehe 'ch
ihn ins Gespräch. So dauert 's nicht lange , und er schüttet
mir sein Herz aus : „Was sind wir hier ? ! Wir können nicht
leben und nicht sterben! Englische Gastfreundschaft ! — Wir
haben sie satt bis hierher ! (Er weist nach seinem Hals .) Was
wollen düe Londoner von uns ? Wir sollien ^ür hallte Löhne
arbeiten . Jawohl ! Und wir sollen überdies die schmutzige
Arbeit leisten, die kein Engländer leisten will !" „Aber die
Belgierinnen ", wende ich ein, „wollen .keine Stellen als
Dienstmädchen usw. annehmen, obzwar die Londoner froh
wären , sie zu kriegen." — „Bah !" erwidert der erregte Kell¬
ner mit wegwerfender Geste, „unsere Belgierinnen sind viel
zu gut dazu. Soll der Zweck des Krieges sein, daß wir den
Engländer dienen ? ! Wir haben uns für sie geopfert und jetzt
sollen sie uns erhalten , wie sich's gehört ? Aber was geschieht
statt dessen? Monsieur, sehen Sie sich nur die Londoner
Straßen an . Auf Schritt und Tritt belgische Bettelmustkan-
ten . Wir „heroic Belsrians ", wir „plucky little Belgians
werden von Tag zu Tag weniger „populär " . . . Der er¬
bitterte Mann hält mich offenbar für einen Briten , denn er
fährt fort : „Ich merke. Ntonsieur. daß Sie eine Ausnahme
bilden, denn Sie stellen aufrichtige Fragen und ertragen
aufrichtige Antworten . Die meisten ihrer Landsleute aber
— ich bitte vielmals um Verzeihung — sind Heuchler. Sie
haben uns ihr Land und ihre Häuser zur Verfügung gestellt.
In ihre Häuser nehmen sie uns nicht auf . AuS ihrem Lande
möchten sie uns gerne heraushaben und geben sich schon jetzt
mit zahllosen Plänen ab. uns unwillkommene Gäste nach
fernen Kolonien zu verpflanzen — nach Kolonien, die ihnen
selbst nicht passen. Monsieur, sehen wir nur der Tatsache ins.
Gesicht: Wir Belgier lieben und mögen die Engländer nichy.
und die Engländer — fürchten uns . Es ist ähnlich wir mit

ntwh hna Krp hmt den Fenitern Bier seben können." "



Gelte 4. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.

jfmQnziÄle Rüstung mcchgckende Mersicht über iden
jGosdüestand üer deutschen Reichsbank, der sich im Durch¬
schnitt der neunziger Jahre aus 610 Millionen Mark
bezifferte, bis 1911 aus 827 Millionen stieg und bis
zum 31. JE v. I . bei Kriegsausbruch auf 1253 Millio¬
nen erhicht hatte . Der weitere Goldzufluß zeigt sich
darin , daß der Bestand am 30. April d. I . 2369
Millionen und nach dem letzten Ausweis vom
14. August 2404 Millionen , also 1151 Millionen mehr als
am 31. Juli v. I . betrug . Einige Betrachtungen wer¬
den auch der Errichtung der schon 1870 und 71 so vor¬
trefflich zu Hilfe gekommenen Reichsdarlehnskassen ge¬
widmet , denen ja mit die Hauptrolle in diesem Kriege
zufällt.

Die deutschen BerhAtnisse können erst voll und ganz
gewürdigt werden, wenn man die Entwicklung auf
finanziellem Gebiet im Ausland betrachtet. Wesentlich
.ungünstiger als bei uns stcht es dabei schon in der
Donaumonarchie.  Deren Finanzlage toor schon
in den letzten Jahrzehnten keine allzu rosige. Trotz
hältnismähig guter Ernten hat sich diese feit 1905 stetig
verschlechtert. Hauptschuld soll daran selbst nach öster¬
reichischen Autoritäten die Jnteressenpolitik der Natio¬
nalitäten tragen , die der Konzentrierung im Dienste des
Reiches noch immer aus allen Gebieten Hindernisse be¬
reite . Zwar hat auch die Lsterreichisch-Ungarische Bank
ihren Diskont , der ebenso wie der in anderen Ländern
bei Kriegsausbruch emporgeschnellt war , und zwar aus
8 Prozent an: 12. April , zuletzt wieder aiujf6 Prozent
iermäßigen können, beide Anleihen sind zur Befriedi-
.gung ausgefallen und unser Derbündeter hat damit
gleichfalls eine erfreuliche finanzielle Leistungsfähig-
ikeit bewiesen, aber mit diesen Anleihen wird nicht der
gesamte Kreditbedarf zum Ausdruck gebracht. Seit
«Kriegsbeginn unterläßt es das genannte Jnsfitut seine
Ausweise zu veröffentlichen, ebenso wie die Schilußbilanz
Vom Dezember 1914 unterblieb , so daß infolge dieses
seltsamen, einem Berschleierungsverfahren gleichkommen¬
den Brauchs die Öffentlichkeit nicht erfahren kann, in¬
wieweit die Bank für staatliche Zwecke herangezogen
wird . Österreich und Ungarn , die ihre Finanzangelegen-
herten auch im Kriege getrennt besorgen, haben, wie
auch v. Roys Schrift ausführr , sich im Frieden trotz der
Dwrnungszeichcn der letzten Jahre auf die finanzielle
'Kriagsrüstung viel zu wenig vorbereitet . _ So wird für
die Donaumonarchie auch in Zukunft , wie schon oft in
'der Bergangenheil Deutschlands finanzielle Mithilfe
notwendig sein. Es bleibt dabei aber auch zu hoffen,
daß die Gegenleistungen  in richtigem Verhält¬
nis zu den Leistungen stehen. Noch ungünstiger steht
ps freilich mit der Türkei.  Der Staatsbankerott hat
immer und immer wieder nur durch gerade so mühsam
zusammengeö rächte Sanierungen verhütet werden kön¬
nen . Wie bei den direkten Staatsanleihen, . so mußte
bei Bahnbauten , Hafenanlagen und dergleichen das
deutsche Kapital neben anderem fremdländischem Gelbe
einfpringen °, daß die Geldgeber auch ferner keinen
Schaden leiden, dürste eine der vornehmsten Aufgaben
der 'kommenden Zeit sein. Ist'. A-. H.
I. *

Kanzler und Reichstag.
Br . Berlin , 17. Aug. (Gig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Die Führer der einzelnen Reichstcrgsfrcrktio-
in e n u,nd das Präsidium  waren gestern abend 6 Uhr beim
Reichskanzler,  um mit ihm die Reichstagsvorlagc über
die nttgeärtäsree militärpolitische Sage za erörtern . Die Bor-
stände der sozialdemokratischen Fraktion waren durch
HrcrktionssivMig an der Teilnahme verhindert.

Br . Berlin , 17. Aug. (Gig. Drabth - richt. Jens . Bin .)
Aus den cinzelvvn FraktionSsitzuingen verlautet noch, daß
außer den wirtschaftlichen  Fragen t-er Sicherstellung
urftferer VolkSernährung im neuem Evrrtejahr umid der zweck¬
mäßigen Bekämpfung der Preistreibereien auf dem Lebens-
chtütelmarkte ebenfalls die Stellung der Parteien zur militär-
poMsHen Lage und den Kriegszielen erörtert wurde.
Die 10-Milliarden -vorlage für die vonnerstag-

fitzung bevorstehend.
Die Reichskanzlerrede wird später erwartet.

8. Berlin, 17. Aug. (Eigne Meldung. Zens. Mn.) Der
Seniorenkonvent des Reichstags wird in seiner morgigen
Sitzung auch den Arbeitsplan des Plenums  fest¬
stellen. Die Donnerstags -Sitzung, auf deren Tagesordnung
nachträglichdie 10 - Milliardenvorlage  gesetzt wor¬
den ist, wird, wie man in Reichstagskreisen bis zur
Stunde wenigstens annimmt, eine reine  Geschäftssitzung
von ganz kurzer Dauer  sein . Höchstens, daß der
ReichSschatzsekretär die Kreditvorlage kurz einführen und be¬
gründen wird. Eine Reichskanzlerrede  wird
Donnerstag nicht erwartet. Aller Wahrscheinlichkeit spricht
jedoch dafür, daß der Kanzler, wenn überhaupt, erst in einer
späteren Sitzung nach Abschluß der Kommiffionsberatungen
daS Wort nehmen wird. Voraussichtlich wird nach der
^Donnerstags-Sitzung sofort wieder eine Pause in den Plenar¬
sitzungen eintrcten, vermutlich bis Anfang nächster Woche,
jd. h. bis die Kommistivnengenügendes Material für das Ple-
jnum vorgearbeitethaben.
wirtschaftliche Fragen im Haushaltsausschutz.

W. T.-B. Berlin, 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberlcht.)
Die Haushaltskommission des Reichstags trat heute vormittag
zusammen . Sie beschäftigte sich zunächst mit dem dem
'Reichstag vorliegenden 5. Nachtrag und der Denkschrift über
wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Kriegs . Staats¬
sekretär Dr . Delbrück  erläuterte die Maßnahmen im ein-
'seinen , besonders die Frage der Beschlagnahme und die
^Höchstpreise,  und sprach sich über die gemachten Erfah-
-rrmgen aus, die zu dem Beschluß führten, die bisherigen
Luyaiüfationen unter Berücksichtigung gewisser hervorgetrete-
'«er Mängel im großen und ganzen auf das neue Erntejahr
zu übertragen . Indes solle zum Unterschied vom vorigen
Jahr für das künftige Wirtschaftsjahr die Beschlag-
n ah -m e des im Reich angcbauten Brotgetreides zugunsten der
Kommunalverbände  erfolgen , in deren Bezirken es
gewachsen sei, nicht aber zugunsten der Kriegs -Getreidegesell-
sthaft. Bezüglich der K a r t o f f e l f r a g e führte der Staats¬
sekretär aus : Die von der Reichsregierung eingeleitete Hilfs-
kewegung hat deswegen einen Ausgang genommen, wie er
fiW  erwartet wurde, weil man tatsächlich die vorhande-

Wiesbadener Tagblatt. Mittwoch, is . August mi5. Nr. »si.
ncn Vorräte erheblich unterschätzt  hat , die Kar¬
toffeln sich vorzüglich hielten und bei der Auspflanzung von
Kartoffeln große Ersparnisse durch das Schneiden von Kar¬
toffeln gemacht wurden . Die zutage getretenen Mängel müß¬
ten natürlich nach Möglichkeit zukünftig vermieden werden.
Vielleicht sei es möglich, zu einer Organisation des
Handels  zu kommen, um eine Beschlagnahme unnötig zu
wachen. Hinsichtlich der Fleisch nahrung  werde erwogen,
ob nicht die minder wertvollen Fleischwaren zu bestimmten
Tagesstunden für die minderbemittelte Bevölkerung zum Ver¬
kauf gestellt werden sollten, um so die ganze Marktlage zu er¬
leichtern. Die Kommission beschloß, zunächst die Lebens¬
mittelfrage  auszusondern und zu erörtern . Die Frage
der Erneuerung des Kohlensyndikats  soll an das
Ende der Beratungen gestellt werden.

Der Staatssekretär erklärte ferner , der Aushang der
Preise  habe keine besonderen Erfolge gezeitigt, vielleicht sei
zu erwägen, ob den Gemeinden nicht das Recht zu geben sei,
den Verkauf zu übermäßig hohen Preisen zu untersagen.
Maßnahmen gegen den Kriegswucher  seien getroffen
worden, um den gerechten Gefühlen des- Volkes Genugtuung
:<u verschaffen, und um das Schimpfliche zu bekunden, das in
den Wucherpreisen liege. Vielleicht könne man dazu über¬
gehen, solche Gewerbetreibenden für die Dauer des Kriegs
zur Wetterführung ihres Gewerbes für unfähig  zu er¬
klären, vielleicht sei auch in besonders schweren Fällen der
V e r I u st des bürgerlichen  E h r e n r e cht s in Er¬
wägung zu ziehen. Ein Regierungsvertreter gab ein Bild
von der voraussichtlichen Ernte.  Roggen bringe eine
schwache Mittelernte . Weizen eine gute Mittelernte , die Aus¬
sichten für die Kartoffelernte seien erffeulich. An Getreide
nehmen wir 7 Millionen Doppelzentner mit ins neue Wirt¬
schaftsjahr. Bezüglich des Hafers sei auf eine Höhe der Tages¬
rationen von 3 Pfund nicht zu rechnen. Weiter verbreitete
sich der Regierungsvectreter über die Frage der Futter¬
mittel, „den dunkelsten Punkt " in der Nahrungsfrage,
mit der die Milch- und Fleischfrage unmittelbar zusammen-
bänge. Die Hauptaufgabe der Wirtschaftspolitik müsse es sein
und sei es, der Futtermittelnot  zu steuern. Der nor¬
male Verbrauch an Zucker sei für das neue Jahr gesichert. Ein
erhöhtes Quantum zu beschaffen, mache Schwierigkeiten.

Über die Kartoffelfrage  sprach sich der Redner zu¬
versichtlich aus . Bei einigermaßen günstiger Witterung sei
mit einer Ernte von etwa 60 Millionen Tonnen  zu
rechnen. Die menschliche Ernährung erfordere im Höchstmaß
16 Millionen , die gewerbliche Verwertung 5 Millionen , die
Saat 7 Millionen . 23 Millionen Tonnen seien für Futter¬
zwecke verfügbar . Die Reichsstelle für Kartoffelversorgung be¬
schaffte 13 Millionen Zentner , über 10 Millionen hat sie wirk¬
lich zur Verfügung . Sie setzt diese Mengen teils an Bedarfs-
Verbünde, teils an Stärkefabriken , Trocknereien und Brenne¬
reien ab. An Reibungen und Differenzen fehlte es bei der
Abwicklung nicht, aber im großen und ganzen gestaltete sich
die Abwicklung befriedigend. Die Fleischfrage  bietet für
die Zukunft ein befriedigendes Bild . Eine Fkcischnot werde es
tm allgemeinen nicht geben. Bezüglich der Preisgestaltung
würden Maßnahmen erwogen, um die Höchstpreise einzu¬
schränken. Ein anderer Regierungsvertreter verbreftete sich
über die M eh l frag  e, über Vorräte , Bedarf , Mahllohn samt
Nebenkosten. Die höbere Spannung zwischen Mahl - und Ge¬
treidepreisen erkläre sich teilweise durch die Kriegsverhält¬
nisse und den verteuerten Wirtschaftsbetrieb . Hierauf folgte
eine Pause.
. - i— ■ i. i i

Kus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— 75. Geburtstag . Geh. RegierungS- und -Schulrat a. D.
Dr . Roß hier begeht heute seinen 75. Geburtstag . Geheim¬
rat Roß war viele Jahre der Leiter der katholischenAbteilung
des nassauischenSck)ulweiens , bis ihn cm Jahre 1005 ein hart¬
näckiges Leiden-zwang. in den Ruhestand zu treten . Während
seiner Amtstätigkeit hat er sich die Hochachtung und das Ver¬
trauen der Lehrerschaft in reichem Matz erworben. Darum
sah ihn diese auch nur ungern aus dem Amt scheiden. Möge
dem verdienten Schulmann noch ein heiterer Lebensabend be-
schieden sein.

— Eröffnung der neuen Volksschule an der Lahnstraße.
Das neue Schulgebäude, das auf der Höhe zwischen Lahn-
und Aarstraße m seinem bellen Gewand so freundlich aus
seiner grünen Umgebung hervortritt , wurde am Montag
seiner Bestimmung übergeben. Mit Rücksicht auf den Ernst
der Zeit sowie den weiteren Umstand, daß das Gebäude zu¬
nächst den Klassen der Schule am Mücherplatz, die bisher auf vier
verschiedeneSchulen verteilt waren , nur zur vorübergehenden
Benutzung überwiesen wurde, ist von einer eigentlichen Feie«
abgesehen worden. Doch waren Vertreter des Magfftrats
sowie der Bau - und Schuldeputation erschienen, die zurrächst
das schön und praktisch eingerichtete neue Schulhaus eingehend
besichtigten. In der Turnhalle hielt dann Stadtältester
Hees  eine Ansprache, mit der er das Haus namens der Bau-
dcputation der Schuldeputation übergab . Beigeordneter
Körner  dankte der Baudeputation , der Bauleitung und den
Arbeitern für das gelungene Werk. Stadtschulrat Dr.
Müller  schloß sich diesen Dankesworten an und wies auf
Me aus der gegenwärtigen Zeit der Schule erwachsenden be¬
sonderen und schweren Aufgaben hin. Zum Schluß dankte
Rektor Gros  dafür , daß das schöne Haus der Blücherschule
eingeräumt wurde.

— Keine weitere« Lazarettzüge. Das preußische Kriegs¬
ministerium teilt mit . daß der Bedarf an Lazarettzügen
zurzeit gedeckt ist. Nicht weniger wie 75Privatlazarett-
z ü g e sind im Lauf des ersten Kriegsjahres gestiftet worden,
davon allein 45 vom Roten Kreuz. Jeder Zug kostet 100 000
bis 150000 M.

— Städtischer Marktstaud . Der Magistrat gibt bekannt,
daß der Verkauf täglich von 3 bis 1 Uhr stattffndet.
Ia Staugen -Einmachbohaen kosten per Pfund 15 Pf . Der
Verkauf in Mengen von mehr als 10 Pfund ist nachmittags
von 3 bis 6 Uhr im Marktkeller. Beste Speisekartoffeln kosten
der Kumpf (8 Pfund ) 50 Pf ., der halbe Kumpf (4 Pfund)
26 Pf . Von Donnerstag an gelangt Ia Rot- und Weißkraut
und Wirsing zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf. Dieser
eifolgt nur gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte.

— Ein Kaminbrand . Gestern vormittag 10 Uhr wurde
die Feuerwache nach Nettelbeckstraße 15 gerufen , woselbst ein
Kaminbcand ausgebrochen war , den fie bald gelöscht hatte.

— Rückführung von Leichen in Österreich-Ungarn gefalle¬
ner Krieger. Aus sanitären Gründen wird durchs einen Er¬
laß des t . u. k. österreichisch-ungarischen Kriegsministeriums
für den gesamten Operatioris - und Etappenbereich während
der Monate August und September 1915 die Ausgrabung und
Überführung von Leichen Gefallener sowie an Krankheiten
und Wunden Gestorbener untersagt.

— Personal -Nachrichten. Di - beiden Vizefeildwebelder
Reserve Philip» und Fritz Höhn.  Söhn - des staatlichen
SchlachtbofkassierersPb . Hohn hier, wurden zu Leutnants der
Reserve b-efyvvert. etbenfn) der Vrzefeldw>obel Gruntyaler,
Sohn dos Acagistraitssekretärs Grünthaler hier. „

— Schuluech richten. Einstweilige Anstellungen: Katha¬
rina Schultheis  kath . Lehrerin . Lindenholzhausen Io. 8.,
Katharina Wolf,  kath . Lehrerin . Frickhofen 1. 9. - W*
gültige Anstellungen: Adolf Velten,  ev . Lehrer. M-.r „n-
berg 1, 6., Heinrich Marx.  ev . Lehrer. Langenaubach 1. 8.,
Johanna Münz, . kath . Lehrerin , ZeilZheim 1. 7., ©ntmct
Demi,  et )., und Anna Krank,  kath -, technische Lehrerinnen,
Frankfurt 1 10. — Pensionierungen : Georg He pp . w.
Lehrer . Allendorf. Kreis Unterlahn . 1. 11., Philipp Guck es.
ev. Rektor. Frankfurt 1. 10.

5Ut§ dem Landkreis Wiesbaden.
Einweihung einer neuen Schule

FC. Biebrich a. Rh.. 17. Ang. Ein neues Schilhaus wurde
heute seiner Bestimmung übergeben. Vor etwa 30 Zähren war
es ein Hanpllchrcr mit etwa 20 Klassen, S -ute unterrichr -m
neben fünf Rektoren elwa 70 Lehrkräfte. Früher icharten sich
die drei Schulhäuser um die Mitte des, südlichen Eücuttiils,
die Waldstraße entbehrte sowohl eines s^ ulhauiE wneinev
Lehrers. Die „Oranienschule" dort zahlt sitzt 10 Lehrkräfte. Die
übrigen Volksschulen nennen sich „Pestalozzi-. Heczoa-
Adolf- und Freiherr v. Steinsckinl-, und lue heute dem Betrnt >e
übergebene heißt „Hohenzollernschule ' . Es rst Esten
ein schlichtes, doch würdiges Gebäude an der „Kalier -Ludwig-
Stroße gelegen, (Sin Knabenchor sang einige Lieder, dann
amchte der 'Schlüssel die übliche Runde , lind zwar von Baurat
Diebl . der den umstergültisen Plan entworfen und nuSge-
führt hat zum Oberbürgermeister der im Namen der städti¬
schen Behörden dem Bauamt . der Regierung und den Wentern
kaufte dann zum KreiLschulinsprftor. der ihn suletz. dem
Rektor der Schule Herrn Grünewald überreichte. Jeder ge¬
dachte der ernsten Zeit , in der das neue .Haus errichtet worden
ist. und knüpfte den Wunsch daran , daß die öugeud in allen
Hohenzolleru-Tugenden möge erzogen werden. Das -ömmre
des Hauses ist mit allem, was die Neuzeit nn pädagogischen
und hvgienischcn Mnrichtung-m brachte, ausgestattet . So sind
außer Eßsälen auch Bccheeinrichtung.en vorhMden. Die Stadt
Biebrich geizie nicht, wenn es sich um Anschauunqs- uui)
übungsmittcl für die Schule handelte hier oat sie sich
sonders bemüht, das Beste .zu Eme freunWe
Diencrtrohnmrg befindet sich im Erdgeschoß. Für den Schul¬
leiter ist die Wohnung in einem besonderen Gebäude, das mit
dom .Hauptgebäude verbunden ist. __ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Iviesbadeu.
Reffe Trauben auf dem Westerwald.

— Langendernbach. 16. Aug. Als Kuriosum kann erwähnt
werden dav ni<ht nur rm Rheingau. sondern auch auf dem
Westerwald schon reffe Tromben gefutlden werden ; an mehreren
Hausftöcken hierselbft kann man sie sehen, und bezeigen es di«
Jungen , die Kenner auf diesem Gebiete und, vast Ire auch
schon recht gut schmecken.

Kreistag des Obertaunnskreises.
ht Bad Homburg v. d. H.. 16. Aug. Der Kreistag des

Obertaunnskreises bewilligte in seiner heure äbgehaltenen
Sitzung für die Unterstützung  von Familien tu den Krieg
eingetretener Mannschaften eine wütere Duurme von I M t u.
Mark.  Bisher wurden sur gle-che Zwecke1 200000 M. auf-
gewerrdrt. Ferner stellte der Kreistag zur Aus suhrung wirt¬
schaftlicher ivrahnahMen im Obertaunuskcels und zur Durch-
führung der Selbstbewirtschastung der gewonnenen Getreide¬
ernte innerhalb des Kreises 400000 M. zur Beringung.

I! Lorch a. Rh., 15. Aug. Eine gute Einnahme ist der
hiesigen Gemeinde durch die m diesem Jahre ut dem hiesigen
Gemeindewalde vorgencmunene Lohschalung  zu -geftosscn.
nach Abzug sänstlicher Unkosten verolteb noch cm. Betrag von
rund 3500 M., welcher dem Gemeindesackclzugeiührt werden
konnte — In letzter Zeit sind in hiesiger Stadt wiederholt
unwahre Gerüchte  über hlestge, im Felde stehende
Krieger  verbreitet worden, welche in den betresfenden
Familien gxoße Bounruhigungen heriwrgerufen haben. Um
diesem Unfug ein Ende m bereiten. sind wivderkwit ernste Ver¬
warnungen seitens des Bürgermeisters an , die bieuge Ein¬
wohnerschaft ergangen, die aber leider ivenm Eriolg hatten..
Nunmehr ist es getunge» . Urheber und Verbreiter m einem
Falle fefeufteEen und sind die Namen der Kratschvasen
— es kamen nur Frauenspersonen in Frage — durch Anschlag
cm die Bekanntmachungstafeln öffentlich gebrand-
markt  worden . Dieses Brrspi-el der « tadt Lorch verdrem
auch anderwärts Nachahmung. ^ , . . . ...

FC. Werlnhnftein , 16. Aug. Infolge des Krieges ist ein
erheblicher Rückgang der von der Eisenbahn zu zahlenden
Gnrkomllnenfteuercinsetreten . so ixrfe Oberbahr:stein nnt extrem
Steuerausfall  von 36 200 M. zu rechnen hat. Um hier¬
für teilweffe Deckung zu schaffen, schlug in der, letzten ^ tadt-
verordnetenfitzlung der Muslstrat vor, den sur
und Heizgas vom 1. Sevtember ab um 2 Pr . (von 16 auf
18 Pf .) für die .Zeit bis Ende März 1916 zu erhöhen. Dre
vorübergehende Erhöhung wurde genehm.ig!t.

— Limburg. 16. Ang. In einer BeLmntmachnng warnt
die hiesige Polizeiverwaltung vor dem Herumlaufen von
Kindern und jugendlichen Personen m den
späten Abendstunden.  Es ergeht in dieser,Bekannt-
machung die Bitte ,rt die Eltern und Vorgesetzten, die Kinder
in den späten Abendstvnden im .Hause zurückzuhaften. Kindec.
welche sich nach 9 Ub> abends auf der Straße uMhertrewen,
werden von der Straße vertrieben  werden.

bt . Frankfurt a. M.. 16. Aug. Auf dem Hauptbahuhof sind
seit einigen Tagen mehrere Frauen als Bahnsteig-
schaffnerinnen  eingestellt . In den Bewerbum-sschreihen
um Einstellung gaben die Frauen dem Bahnsteigschaffnerdienst
u. a fohrende originelle Bezeichnungen: „um bei die Billtet-
kinpserej anzukommen", jxm die Billjetter zu koupreren . „um
die Billete onzuhalten ". „um die Karten zu knappsen . „um
auf dem Perron die Kartenknivserei zu besorgen . We-che
„Verdeutschiing" dir Eisenbahn einmal als Amtsbezeichnung
wählen wird, kst noch nicht bekannt grworden.

— Oberursel, 16. Aug. Die Meldung , daß ein stlng.er
Mann aus Düsseldorf hier verhaftet worden sei, der seiner
Firma 132 000 M. unterschlagen habe, bedarf eurer kleinen
Richliastellung. Di - drei Nullen sind zu viel. Der leichtstmiige
Jüngssing hat nur 132 M veruntreut. _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Groß-Gerau . 16. Aug. Der W-rkführer Jakob Nold

von hier der mit seinen L-ilten an der Bahnstreck-: Ää-nden-
herm-Rheingönnheim bei Ludwigshakn arbeitete. ' brachte, als
bei dem Fliegerüberfall  auf Ludwigshafen eme
Fliegerbombe in feiner Nähe den Bahnkörper zerstörte, mit
großer Unerschrockenheit-und rascher Überlegung einen
Militärzug  zum Stehen . Er ..rhielt nunmehr dafür daö
Eiserne Kreuz,  eine seltene, aber wohlverdiente Aus¬
zeichnung für einen Zstslisten.

— Darmstadt , 16. Aug. Im Gernsheimec Hasen wurde
gestern nachmittag die Leiche eines unbekannten Mannes
aufgefunden , die im Genick eine große, anscheinerid von eine,»
Beilhieb  herrühcende klaffende Wunde trug . Man ver¬
mutet ein Verbrachen. Die Untersuchunz fit im Gange.
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Sport und Luftfahrt.
* Das Verbat der Hindernis rennen und Trabrennen.

' Major v. Gotzler,  als Präsident des Vereins für Hindcr-
f Mrcnnen und Vorsitzender der Kommission für Trabrennen,
I pird sich bü dem Bescheid der Regte rung. der die Aufnahme
[ der Hindernis - und Trabrennen ablehnt . nicht beruhigen.
I Unter genauer Angabe der zwingenden Gründe, die die Wreder-
kMfnabme der Rennen erfordern , sind neue Eingaben an die
rMständigen Stellen abgegangen. die hoffentlich Erfolg haben
fiperdiTn. Demnächst soll eine Versammlung der Besitzer von
f  Hindernispferden ernbernfen werden, die. sich mit einer Petition

an die höchste Stelle wenden will. Die Notlage der Besitzer,
t Züchter und Angestellten soll ausführlich geschildert werden,
k Hauptsächlich wird « ich darauf hingewiesen. Satz die Landes-,
k Pferdezucht einen dauernden Schaden leidet, wenn sich die g>e-
k twffenen Kreise gezwungen sehen. Rennställe und Gestüte
Icärfzulösen.

* Keine Wettannahmen im Reiche. Die Erlaubnis zur
.Wiedereröffnung seiner Berliner Wertannahmestellen für die
Rennen zu Hoppsgarten ist dem Unionklub jetzt von der Negie¬
rung erteilt worden. Dagegen bleiben die Wertannahmest ' llen
der Rennvereine im Reiche geschloffen. Schriftliche oder tele¬
graphische Aufträge zur Ausführung von Wetten sind Jedoch
ausschließlich an die Wertannahmestelle des Unwnklubs,
Berlin NW . -7, Schadowstraße 8. zu richten.

* Deutsche Athletik-Kriegsmeisterschalten 1915. Die deutsche
Svortbehörde für Athlettk hat beschlossen, noch in diesem
Sommer deutsche Athtetik-Kriegsmeisterschasten zum Austrag
zu bringen. Tie Durchführung der Meisterschaften '.st dem
Verband Berliner Alhletikvereine übertragen worden. Die
Wettkämpfe werden am 19. September voraussichtlichauf dem
Platze des B. S . C. oder im Stadion stattfinden . Es ist hcr-
storragende Beteiligung auch aus dem Reiche zu erwarten -,
voraussichtlich werden auch verschiedene bekannte Spoctsleule
von ihren Truppenteilen Sonderurlaub zu der Veranstaltung

ierhalten.
* Olhmpisch« Spiele. Gegen die olympischen Spiele ist,

so wird der „Frkst. Ztg." geschrieben, gegenwärtig in Eng¬
land  eine starke Agitation im Werke. Sie richtet sich zunächst
gegen die Abhaltung der Spiele in Deutschland. Man weiß,
daß wir durch eine solche Veranstaltung die besten Erfahrungen
auf gründliche Weife sammeln und dadurch unsere Volkskvast
sebr vermehren würden. Dies war besonders auch in Griechen-
land fest den ersten modernen olympischen' Spielen in Athen
1866 der Fall . Die Sportzeitung „Nordisk Jdrottslif " des

-neutralen Schwan weist treffend nach, daß die Haupt-
triebfeder  der englischen Gegnerschaft Mißgunst ist.

Wresbasener Tagblalt.
Bestimmt würde Deutschland bei den Wettkämpfen in Berlin
in seinen nationalen Leibesübungen Sieger bleiben, wie auch
Schweden in Stockholm 1912. Dies würde dann für England
schwer erträglich sein. Schon bei deii letzten olympischenWett¬
kämpfen wurde England von Amerika immer mehr, aber auch
von Schweden überflügelt . Da nun für England ans lange
Zeit hinaus keine besonderen Ehren bei den olympischen
Spielen in Aussicht stehen, nimmt man jetzt Stellung gegen die
Abhaltung olympischerWettkämpfe in Berlin , sowie gegen die
olympischen Spiele überhaupt.

Neues aus aller Welt.
Eckenstehen verboten! Magdeburg,  12 . Aug. Das

stellvertretende Generclkommando des 4. Armeekorps hat zum
Schrecken aller Eckensteher und Müßiggänger eine Verordnung
erlaffen. wonach alle Männer , die keine feste Arbcitsgelegen-
heit haben und die sich, nichtstuend und faulenzend nachgc-
wiesenermaßen umhertreiben , von der Polizei festzunehmrn
und in eine Arbeitsanstalt zu bringen sind. In Halöerstadr
sind allein zwölf solcher Eckensteher festgenommen und nach
dem Arbeitshaus in Seyda gebracht worden.

Eine Tcuerungsrevolte auf einem Wochenmarkt. Gera.
16. Aus. Eine große Menschenmenge, Männer und Frauen,
die sich, erregt über die hohen Preise , zusammentaten . zogen,
mit Schirmen und Stöcken drohend, auf dem Wochenmarkt von
Stand zu Stand und itteßen. wenn die Preise der geforderten
Waren zu hoch waren , einfach die Verkaufsstände um oder
eigneten sich die Hühmer, Eier . Butter und was es noch war,
an . obne es zu bezahlen. Einer Händlerin , die für das Pfund
Quark 35 Pf . verlangte, wurde ein Teil ihres Quarks ins ©e*
sicht geworfen. Ebenso erging es einer andren , die sich für
ein Stück Butter 1.10 M. bezahlen ließ. Die Schutzleure. die
berzugeeilt kamen, konnten den Ansturm kaum zurückbaltsn.
Vielfach berief sich die Menge auf den Stadtrat . der sa die
Selbsthilfe empfohlen habe. Die Händlerinnen und Bauern
mußten schließlich das Feld räumen.

Die Pariser Apachen. Genf.  15 . Aug. „Journal des
Debats " meldet, daß die volizeiliche Nachfpürung der letzten
Nackte in Paris fast 150 Apachen in die Hände der Polizei ge¬
liefert hat. zum größten Teil aus der Feldarmee  ent¬
sprungene Verbrecher. , _

Ein Eisenbahnunglück in Irland . London.  16 . Aug.
Ein irischer Postzug ist heute früh in der Nähe von Rugby
ernstlich verunglückt Nach einer Meldung des , Reuter,chen
Bureaus wurden acht Personen getötet und dreißig verletzt.
Das Unglück soll sich dadurch ereignet haben, daß der hintere
Teil des Zuges im Stowetunnel zwischen Rugby und BuS-
worth entgleiste. Nach einer anderen Mitteilung brach die

Morgcn-AuSgabe. Erstes Blarr, Sette 8.
Kuppelung eines nach London fahrenden Zuges., .wobei die
Lokomotive umstürzte. Die Lokomotive des gleich daraus
hcrankornmenden irischen Expretzzuges führ hinein und ubev-
schlug sich ebenfalls. _

Bus unserem Leserkreise.
rtliit Mtnenbetr Einsendungen rinnen weder lurüSaofandt, nnch anfdowabrt inordenl

* Eine Lebensfrage unserer Landwirt¬
schaft!  In der Frage des Gctreidewuchers bitteii Unter¬
zeichnete um Aufklärung über folgendes: Wie ist es möglich,
daß der von der Kör.igrtchenRegierung festgesetzte Höchstpreis
für Weizen 27 M. pro Doppelzentner beträgt , während für
Kleie pro Doppelzentner 20 M. und für Mehl 120 M. pro
Doppelzentner verlangt werden? Wer schluckt die Diffe¬
renz ? Mehrere alte Abonnenten aus Lanowirtschaftskred'en.

* Wir wollen jetzt wirklich ganz deutsch sein. Deutsch
sein heißt vor allem wahr, einfach, natürlich sein. Das
schließt wahre und eckte Höflichkeit selbstverständlichnicht aus.
Wohl aber sollten wir endlich mal allen übertriebenen und ge¬
heuchelten Höflichkeitsfloskeln  em Eirde bereiten.
So besonders im schriftlichen Verkehr. Da blüht bisweilen
noch der krasseste Unstnn unter dem Deckmantel der Höflichkeit.
So gibt es z. B. noch zahlreiche Leute, die jeden Empyanger
ihrer Briefe . Rechnungen usw. mit der abgeschmackten Phrafe
Hochwohlaeboren" oder ähnlichen Bezeichnungen zu „ehren'

suchen. Wozu diese Kriecherei? Auf vernünftige Menschen
wirkt sie entweder gar nicht oder abstoßend. Jetzt ist die rechts
Zeit , wie mit dem Fremdivörterunfug . io auch mit dem Unfug
der nichtssagenden. kriecherischen Höflichkeitsfloskeln gründlich
aufzuräumen ._ o - ©•

Briefkasten.
(Sie Echristlcitnnabi’5 WiesbadenerTagblattz beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Brteffasten. und zwar ohne RechtSderbindlichkeit. Besprcchunge,Ib'mten nicht gewährt werden-!

Ein Ungar. Wir sind grundsätzlichentschlossen, diejenî n
ausländischen Städte , für die wir eigene deutsche
Namen  haben , wie Nancy — Ranzig. Egawle — odpiffuleTt,
oder gar Petrograd — Petersburg usw., auf deutsche  Art
zu schreiben, wie daZ baß Ausland ja auch umgerehrt mtt
unseren Stadtenamen tut . (Bergt, den Aufsatz Weltkrieg und
Landkarte in Nr. 371 des „Wiesbadener Tagblatts

L. B. Das Gedicht eignet sich leider nicht zur Aufnahme.
K Z. 24. Die Notiz über die Marine -Jnstmterre bedarf der

Berichtigung. Die Angabe, das 3. Bataillon , liege m Krau-
tschou, ist. nachdeni diese Kolonie vor der japanischen ÜbermachtÄ̂ rniTtmt hmtrhi» rurKirTirfi riiAf: Ttt£f>E mitECffcnt'.

Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.

Der kurze Getreide-Wochenbericht der Preisberichts stelle
des Deutschen Landwirtschafterats vom 10. bis 16. A'U'giusit be¬
sagt: Auf den Märkten und Börsen ist in der letzten Woche die
Preisgestaltung für Braugerste viel erörtert Da auch in land-

: wirtschaftlichen Kreisen die Ansicht besteht, daß die Preis-
I1 bfldung für Braugerste eine unbeschränkte ist, möchten wir
, hiermit vor dieser Auffassung warnen. Es ist noch fraglich,

ob Kaufverträge über 50 bis 60 M. pro Doppelzentner für
Braugerste  zur Ausführung gelangen dürfen. Die Gerste-
abtefflurag der Reichsfuttermittelstelle • hat sm
IS. d. M. beschlossen, daß ein Gerstekonöngent zur Verarbei-

- tung nur Brauereien, Brennereien, Preßhefsfairiken , Graupen¬
mühlen, Malzkaffeefabriken, Malzextraktfabriken und Munrne-
brauereien zugewiesen werden soll. Die Festsetzung der Höhe
des Kontingents erfolgt bei Brauereien und Brennereien mit

; Ulfe der Steuerbehörde, für die übrigen Betriebe durch die
f Reichsfuttermittelstelle Die auf Grund dieser Kontingente
; ausgestellten Gerstebezugsscheine werden der Gerste Ver¬

wertungsgesellschaft  in Berlin überwiesen, wohin
sich die einzelnen Betriebe zu wenden haben. Der Ankauf
von Gerste bei landwirtschaftlichen Unternehmern für Gerste
verarbeitende Betriebe darf nur gegen Vorlegung der von der
Reidhsfuttermittelistelle ausgestellten Gerstenbezugesüheme er¬
folgen. Die Bezugs scheine sind, wenn ein Kaufabschluß über

LLieferung von Qualitätsgerste mit dem Unternehmer eines land1-
' wirtschaftlichen Betriebes zustande gekommen ist, bei der An¬

meldung des Geschäftsabschlusses dem Kommunal verband
voizu legen, der sie als Beleg zurückbchätt.

Auf dem Getreide- und Puttermittelmarkte herrschte in
der vorigen Woche eine abwartende Haltung.  Wenn
man sich auch von der Aufhebung des rumänischen Ausfuhr¬
verbots vorläufig keine großen Zufuhren verspricht, sö ver¬
hielten sich die Käufer in Mais doch etwas reservierter , Die
Forderungen für Mais mußten ermäßigt werden und stellten
sich für prima Ware auf etwa 610 bis 628 M., für mittlere
Ware auf 540 bis 612 M., Perlmais 619 bis 630 M., beschädigte
Sorten erzielten 540 bis 590 M, Abladung war zu 560 M. frei

k Dresden am Markte, blieb aber wenig beachtet. Für gesunden
SCinquantimo forderte men ab norddeutschen Stationen 623 M.
- und für leicht beschädigten 575 M. ab süddeutschen Stationen.

In Mannheim greifbarer rumänischer Mais, aus alter Ernte,
war zu 610 bis 620 M. und aus neuer Ernte zu 350 bis 600 M.
die Tonne mit Sack, bahnfrei Mannheim, käuflich . Für^Gerste
erhielt sich gute Frage und feste Tendenz. 720 bis 725 M.
Müßten angelegt werden. Angebote per AbgusbSeptemher
Dresden waren zu 670 M. nur spärlich. Ausländische Geiste
(mittel) notierte 750 M. Reines Weizenmehl, 80proz. Aus¬
mahlung, garantiert gesund, kein Kaisermehl entzogen, au*

i rumänischem Weizen hergesteltt, war zu 99 M. die 100 kg
ab an der Saale gelegener Station offeriert. Roggenmehl aus
polnischem Roggen, 82proz. Ausmahlung, war zu 63 M und
70proz. Ausmahlung zu 73 M. die 100 kg ab norddeutschen

, Stationen am Markte. Maismehl ging nach vorübergehender
Steigerung wieder auf das frühere Niveau von 62 bis 64 M.

. zurück. Von den übrigen Suxrogatmehlen notiert Kartoffel¬
mehl 51 bis 70 M., Maniokainehl 80 bis 65 M., Tapiokamehl
84 M. und Täpioka-Blütemnehl 75 bis 80 M. Futtermittel
waren wesentlich ruhiger . Die Nachfrage hat erheblich nach¬
gelassen, doch ist allerdings das Angebot nicht groß. Die
Forderungen für ausländische Kleie betrugen 505 bis 550 M.
Gersten feiere notiert je nach Beschaffenheit 570 bis 670 M. Für
Reiskleie wird noch 310 bis 316 M. verlangt . Ferner notieren
Kokoskuchen 605 bis 610 M., dunkles geringes Kokosschrot

: 390 Mv K -Futter 425 M., gedarrte Eicheln 350 bis 370 M„
Fischkutter 450 bis 460 M., Heringsmehl 450 M. und Fulter-
ZUcker 336 bis 390 M.

Berliner Börse.

Banken und Geldmarkt.
* Die Geldsätza in der ersten Hälfte des Jahres 1913.

Durch die Unterbindung des internationalen Geldverkehrs
waren die Geldmärkte der einzelnen Länder m der letzten
Zeit mehr oder minder stark auf sich selbst angewiesen. Des¬
halb zeigen die Geldsätze der einzelnen Länder stärkere Unter¬
schiede als früher. Die ,JF. Z." bringt folgende Zusammen¬
stellung des Durchschnitts des amttiohsn Zinsfußes der Noten¬
banken und des Platzwechselzinsfußes der wichtigsten Länder
in der ersten Hälfte des Jahres 1915 im Vergleich mit denen
der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Bezeichnend daher
ist, daß Paris,  das früher die niedrigsten Geldsätze aulzu-
weisen pf'egte, diesmal nächst Italien den höchsten Durch¬
schnitt des Platz wechsel Zinsfußes verzeichnet.

Durchschnitt in, der ersten Hälfte des Jahres
Amtlicher Zinsfuß Platzwech selzin sfuß

1914 1915 1914 1915
Proz. Proz. Proz. Proz.

Berlin g y >. 4:15 5.00 2.88 3.81
Paris . . g 3.58 5.00 2.78 4.46
London j 4 p 3.L3 5.00 2.56 2.38
Wien . . . 4.34 5.28 8.66 2.69
Amsterdam t 4.00 5.00 3.62 4.43
Brüssel J t 4.114 400 3 27 4.00
Schweiz . . 3.69 4.50 3.25 3.80
Mailand . 5.35 5.50 4ö9 5.12

Industrie und Handel.
* Rombacher Hüttenwerke in Rembach. Das laufende

Jahr zeigt vorläufig eine ähnlich normale Weiterentwickeiurug.
Möglicherweise wird für 1914/15 bei geeigneter Gestaltung der
läge , wie aus Kreisen der Verwaltung verlautet , wieder eine
kleine Dividende  in Vorschlag gebracht werden. (Im
Vorjahre wurde der Satz bereits vorsorglich von IC auf 5 Proz.
ermäßigt und ein Betrag von 3 Mül. M-, gleich 6 Proz, des
Kapitals, für interne Rückstellungen zurückbehalten .)

* Preiserhöhangenim Hatgewerbe. Die Preise für Damen-
Tuchlhüte sind kürzlich um 20 Pf. das Stück und der soge¬
nannten Stumpenhüte um 30 Pf. erhöht worden. Ferner haben
die Berliner Fabrikanten von Phanlasiehiiten, Samt- und
Plüschhüten eine Preiserhöhung um 10 Proz. vorgenammen,
und schließlich halben auch die Plüsehhutfabrikanten be¬
schlossen, die Preise um 10 bis 20 Proz. heraufzuselzen.

* Vom rhemisch-wesifälischen Zementverband. Der Juli,-
versand stellt sich auf 1.25 Proz. der Beteiligung gegen l .n»
Proz. im Monat Juni d. J.

* Eine Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungenfür Wirk¬
waren. Der Reichskanzlerhat eine Zentralstelle für Ausfuhr¬
bewilligungen für Wirkwaren errichtet und als Vertrauens¬
mann den Syndikus Emst Roitzsch-Berlin SW. 68, Schützen¬
straße 6, bestellt Anträge auf Ausfuhrbewilligungen für Wirk¬
waren sind künftig unmittelbar an die vorgenannte Stelle zw
richten. Beim Reichsamt des Innern eingehende Anträge wer¬
den zunächst zur Verfügung dorthin abgehen.

* Bindfaden aus Papier. Durch die Beschlagnahme von
Hanf und Flachs ist je tzt ein Mangel an Bindfaden eingetreten.
Die Industrie , die in der jetzigen Kriegszeit schon so manchen
Ausweg gefunden hat, weiß eich jedoch auch hier wieder zu
helfen. Man stellt jetzt Bindfaden aus Papier her, der dem
früheren „richtigen“ Bindfaden äußerlich vollkommen gleicht
und recht haltbar ist. Dieser neue Bindfaden wird in Ber¬
liner Geschäften, wo oft riesige Mengen gebraucht werden,
schon viel verwendet.

* Rußlands Eisenindustrie im ersten Halbjahr. Ein
empfindlicher Mangel an Arbeitern sowie die Immer mehr um
sich greifende Desorganisation der russischen Eisenbahnen
haben auf die metallurgische Industrie Rußlands ungünstig
ein gewirkt . An Roheisen wurden 83 .8 Millionen Pud erzeugt,
d. h. 14.4 MiTiionen Pud weniger als im ersten Halbjahr 1914.
Es wurden 62.1 Millionen Pud Stahl und Eisen erzeugt, was
einer Abnahme um 18.2 Proz. entspricht Der Absatz der Er¬
zeugnisse der metallurgischen Industrie auf den Hauptmärkten
hatte eine Abnahme um 25 Proz. zu verzeichnen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 14. Aug. 1915.

TÜ > r - -itedr. aJchiti
Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer. M ks
Heu . 100 kg
Richtstroh . • • J00 kgKrummstroh • 100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
EßKSiißr.-)butter 1 kg
Eß-(Land-)butterl kg
Koch butter.
Trinkeier . .
Frisohe ßior
Kleine Eier .
Handkäso . .
Fabrikkäse . ,
Vollmilch

.1 kg
18t.

. 1 9t

. 1 St

. 1 St

. 1 St.
.1 Liter

1*

20
23
15
166
30
s

40 -
30
36
30
80
30
86

18 -
18 -
40 -
25 -
3 -
6 -

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln ICOkg 14
* . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St
Kotkraut . 1 St.
Wirsing . ist
Grünkohl . 1 kg
Römisonkohl . . 1 kg
Kl.gelbe Rüben! öbd.
Gelbe Rüben. . . 1kg
Kohlrabi . ISt
Spinat . 1 kg
BlumenkohHhiesJlSt
Grüned. Bohnen 1 kg
Gr. Stg.-Bohnen 1kg
Gr.Busohbohnen 1 kg
Gr Erbsen m-Sch. 1 kg
Meerrettich . . . .1 8t
Sellerie . 1St
Koplsalat . ISt
Fefdgurkon . . . 1 St.
Treibgurken . . . ISt
Tomaten . 1 kg
Rhaba.ber . 1kg
Radieschen. . . 1 Gbu.
Rettich . 1 St

Obst.
Eßäpfel,deutsche 1 kg
Koonäpiei » 1 kg
Eßbirnen. 1 kg
Koohbirnen . . . 1 kg
Zwetsohen . . . . 1 kg
Pflaumen . 1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Reineclauden . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . . . . 1 kg
Weintrauben . . . 1kg
Johannisbeeren 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Heidelbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . Ist.

Fische.
Hering gesalzen 1St
Seeweißlinge . . 1kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsohellfisohe. 1kg
Kabeljau,ganz . . 1kg  1

do. im Aussohn. 1kg 1
Heilbutt , ganz . . 1 kg 2

do. im Ausschn. 1 kg 3
Steinbutt , ganz . 1 kg 2

do. im Auasohn.l kg 4
Scholle . 1 kg 1
Seezunge, große ,1 kg 5
Seezunge, kleine 1kg 3
Rotzunge(Lim.) .1 kg 2
Aal, lebend . . 1. 1 kg 3 60
Hecht , lebend . . 1kg 2 80
Karpfen, lebend , 1kg 2 60
Schleien lebend 1kg 3 60
Seehecht , ganz . . 1kg —! 80

do. i Ausschn . 1kg 1 40
Zander, allgem. .1kg  2 40
Rheinzander . . . 1 kg 3 60
Blaufelchen . . . 1kg;  4
Lachsforellen . . 1 kg | 4j
Bachforellen,leb. lkg | 8Salm.frisch, ganz 1 kg 8

« frisch i. Aus. 1 kg 10
< gefroren ganz lkg 2 80
« gefr.i.Aussoh l kg 4

Krebse, lebend . lkg
Hummer, lebend 1 kg

KMkat.

3,jM
31 - 31 -
13-
7 -
6 -

4 20
4 —|3 80

50

20

16
15!
14 -

16

40 -
1620 1
LO—40
20 — 50
40 - 40
20 1 20
6G- 70

2 -
1 60

Geflügel und Wild-
Gans . lkg” • ist.

ist.
■eisto 1 St.
•ci st
£ ISt.
O ist
fl ist.§1 st.
£1 St.ZI St.s ISt.
glSt
„ISt.o 48t,►19t.

ISt [ist.
•lkg
. lkg
1 kg

Enten, jungeHerbstenten
Hatin.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .Taube .

.Feldhuhn,alt
S0! Feldhuhn,jg.
17.Birkwild .
16,Schneehuhn
14j Fasan, Hahn

g —j 9 Fasan. Henne6!Wildente. .
26-Schnepfe . .

Hase.
Be brücken
Rehkeule .
Rehvorderblatt

18 Hirsohrücken ,
40 Hireohkeule. . .

Hirschvorderblattl kg
Wildragout. 1 kg

rrsla, Praii.

j 201 60

1
1
1
1
3
4
4
5
1
5 .
3 602 80
3 60
3 60
3i—
4

40

ß

1
1
24
4
4
8
8'

10;—3: -ü.1
8 -

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nurein-mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht. Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch. lkg
Solperfloisch. .. .lkg
Nierenfett. lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst. lkg
Fleischwurst . . . lkg
Lieberwurst . . . . lkgLeberwurst, best

u. Hausmacher.1kg
Blutwurst, frisch 1kg
Blutw.. Hausm. . .lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i. Großbezug)
Erbsen, gelbe ,zum
Kooh.,ungesctj. 100 kg

Speisebohnen,w.100kgLinsen . 100 kg
Weizenmehl 0. 100 kg
Koggenraehl . - 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito . lLaib

Weißbrot . lkg
do. 1Laib

Semmel(Brödoh.) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl, 80’oiges,
m.3sVoRog.-Mebll kg

Roggenmebl, durch¬
gemahlen . 1 kg

Erbsen,gelbe ,zum
Koch , ungesoh. lkg

Speisebohnen, w. 1kgLinsen . 1 kg
Fadennudeln . .. lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
ßuchweiz .-Grütze1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferllooken . . . lkg
Gern. Baokobst . . lkg
Kaffee, gehr- . . .lkg
Zucker, narter . . lkg
Speisesalz. lkg
Schweineschmalz

ausländisches . .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand). SO kgBraunkoblen-
Briketts 50 kgBraunkohlen-
Bnketts 100 St.

Petroien m . . . 1 Liter

A| Jt  4
20 3 2t
-j 5 -

2 24
3 60

95

60

3 50
95

12 -
S —

GO

8 4»
86 4
66 3 86
26 2 46
26 3 46
20 3 46
86

2
26

86 3 fr)
40 2 46
80 3 66
26 1 26

38

- 130
120

85

4fr 50

1«
1 20 1

1 -litt
1 50
140
1 3»
32*

62

«

5030
SO
SO

1 60
1 60
3 20

64

75

3» 1 40

$ Botin , 17. Alu®. (Ei®. Drabtbencht ) Bei unverändert
sfflem Geschäft zeigten kn freien Verkehr an der Börse die
genannten Kurse Nedguh® zum Höher gehen. Etwas lebhafter

; tearen die Umsätze in Phönix - Aktien  aut die Zeitungs-
t Meldungen von der Beibehaltungdes vorjährigen DivMendcn-
t Satzes. Mit Interesse sieht man in den Börsenkreisen den
I teorgjgen. Beschlüssen des Börsen Vorstandes hinsichtlich des
( Weiteren Ausbaues der schwebenden Börsenengagements ent¬

gegen. Am Beraten-, Devisen- und Geldmarkt sind erwähnens-
»erte Veränderungen nicht emgatreten.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin, 17. Au® Getreidemarkt  ohne

Notiz. Trotzdem die anhaltende nasse Witterung für die noch
nicht eingeibrachte Ernte Anlaß zu Befürchtungen gibt, war dte
Tendenz am Getraidcmarit unverändert , da }<'gliche Unter¬
nehmungslust fehlte. Mais auf Abladung blieb völlig unbe¬
achtet, für Gerste waren auf Abladungen die Forderungen su
hoch, daß Abschlüsse nicht zustande kamen. Lcfcopreiac, aus- u
genommen Pertmais, der um 5 M. höher war, waren unver - |
ändert. Ebenso waren d» anderen Ptrtterart &ei unverändert

Sie Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
unp die Berlagsbellage „Der Roman".

Hardtschrifffeiler: St. Htgerharst.
dt» dolitgchen Teil : Oe. Phil. A. H eldt  für den Unter-

Nauendorf;  für Nachrichten aus Wiesbaden nnd den
ir „iSerichrsiaal". „Sport »nd Lustfahrr" I . C. 2 osacke r-
und den „Briefkasten": C. LoSacker;  für den LandelSteil:
izeigenu»d Reklamen: H. Dorncuf;  fünftel ) m Wies-aden.

Stuif mid Beklag der L. Schellenberg  Ichen tzot-Bnchdrustrrei in MeSdade».

Berantwortlich für
haliungsteil : B t
Nachbarbezirfen, ft
für „Bermischtes"
W. Etz : für die 21,i

Sprechstundeder edafHntw* : 12 dir 1 «dr.
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ö!ei!i»-Aiilikbl>lt H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

. Junges Mädchen,
mit tadelloser

Kochbrunnenplatz 8.

Gewerbliches Personal. _
Verdienst. Tücht. sol. Verkäuseriunen
für Wohlfahrtskarten bei autt Verd.
gesucht Frieoriehstraße 48, 8 St.

Zuarbeitcrin
sucht Nägele, S teina affe 25._

Modes.
Äitcirt. 2. Zuarb -iterin per sofort gef.
Geschw. Schaeffer Nchf., Weberg. 12.

. erfahrene Krankenpflegerin
zu älterer leidender Dame ges. Off.
mit Refrz . u. E. 345 Tagbl .-Verlag.
. . „ Jüngere Köchin,die Hausarbeit übern ., zum 1. Sepft
oder früher gesucht. Vorzustell. bis
11(4 vorm., 3—6 nachm. Sophien¬
straße 4, neben Alwinenstraße.

Junge tüchtige Köchin
für Pension auf sofort gesucht. Briefe
u. H. 344 an den Tagbl .-Verlag.

Alleinmädchen, das kochen kann
u. alle Hausarbeit versteht, gesucht
Schiersteiner Stra fte 10, 1._

Tüchtiges Alleinmädchen
sofort gesucht Moritzstraße 37, 2 r.

Tüchtiges solides Mädchen
als zweites Mädchen für 1. Septbr.
gesucht. Nur solche Mädchen wollen
sich melden, die schon in best. Haus,
gedient haben, alle Hausarbeiten
verstehen und gute Zeugnisse be¬
sitzen. Kahn, An der Ringkirche 4,
2. Stock. _

Ein jüngeres Mädchen
in kinderlosen Haushalt z. 1-. Sept.
für Hausarbeit gesucht
(Strafte 6, 2 St . links.

Hallgarter

Besseres junges Mädchen
in gutes Haus zum Meindienen ge¬
sucht. Offerten mit Gehaltsanspr.
u. A. 679 an den Ta gbl.-Verlag.

Tüchtiges Mädchen,
das Hausarbeit gut versteht und
etwas kochen kann, zum 1. Septbr.
gesucht Rhe in strafte 106, 2.__

Tücht. Mädchen sofort gesucht
Helenenstraße 7, Gasthaus. _

Suche
zum 1. September ein zuverlässigesälteres Alleinmädchen mit erstklassig.
Zcugn ., w. gutbürgerlich kochen kann
u. alle Hausarbeiten versteht, für
2 Personen . Hoher Lohn. Näheres
zu erfragen im Tagbll -Verlag . Xe

Saub . selbst. Alleinmädchen
für kl. Haushalt ges. Vorzust. 8—12
vormittags Scheffelstraße 4, Part.

Sauberes fleißiges Mädchen
gesucht Moritzstrafte 66, Parterre.

Aushilfe sofort
gesucht Bahnhofstrafte 1, 1.

Gut erzog, ehrliches Mädchen
tagsüber gesucht. Vorstellen nur
nachmittags Mainzer Str . 58, Laden.
Tüchtiges saub. Mädchen tagsüber

gesucht Bismarckrina 8, Hochparterre.
Monatsfrau für einige Stunden

m. gesucht Blücherstrafte 14, 2 St . l.
Tüchtige saubere Monatsfrau

gesucht Langgasse 48, 2.
Monatsfrau , unabhängig,

für mehrere Stunden tagsüber ges.
Schützenhofstrafte 11, 3.

Frau zum Ladenputzen
gesucht Langgasse 43, Ecke.
Reinliche Putzfrau abends 1 Stunde
gesucksi Rheinstrafte 64, 2.

I Sielst»-Angebote1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schuhmacher
für Sohlen,und Fleck gesucht Rhein-
gauer Straße 6.

Schneider gesucht.
Jäger , Schwalb,rcher Strafte 79.

21jähr . Stütze (HaunoveranerW M
sucht zum 15. Okt. Stell , in best, y
wo Gelegenheit geboten, sich rm Koch!
zu vervollkommnen. Taschengeld erUi
Näheres Wilhelmstrafte 9, 1. I

Gärtner oder Gartenarbeiter
sofort gesucht. Ä. Kieme, Wellritztal.
Tüchtig. Arbeiter für Kohlengeschäft
gesucht Hermannstrafte 16, Parterre.

Ein fleißiger chrl. Hausbursche
sofott gesucht. Färberei Bischof,
Walramstrafte 10.

Solid . Mädchen vom Laude ^| I
sucht vcns. Stell , im Haushalt , tv«!
ihm Gelegenheit geboten ist, sich 4,1
Kochen weiter auszubilden . Jüan
Bleichstrafte 34, Möbelhaus Maur«

Ein ehrlicher Hausbursche
gesucht Moritzstrafte 17. Stilles fleißiges Mädcheu I

sucht Stellung als Alleinmadcken
2 Personen . Gutenbergplatz 3, 1 J
Nur morgens zu svrechen. I

Ausläufer (Radfahrer)
gesucht. Hirschavotheke.
„ Ehrlicher Fahrstuhljunge gesucht.
Borzust. 10(4—12 vorm. Wilhelm«.

Junges kräfttges Mädchen 1
sucht auf 1. Sept . Stellung . NM
Frau Manahl , Lothringer Str . SS.IFuhrmann und Taglöhner

für Müllabfuhr gesucht Schiersteiner
Strafte 54c, bei Koch.

Jmraes Mädchen 1 1
sucht auf gleich Stelle in kl. HaushI
Näh. Schefselstraße 6, 2 rechis. !Men-8esnll>e Frau sucht einige Stunden täglich»
Beschäft. Emser Str . 6, Gth. ErogeiLJ

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Kriegersfrau , |
die aut kochen kann und alle Haus,
arbeiten versteht, sucht Beschästigum
Adresse im Tagbl .-Verlag. HJüngere Haushälterin,

w. schon längere Zeit einen frauen¬
losen Haushalt führte , sucht passende
Stellung . Bttefe erbeten u. D. 67
an die Tagbl .-Zweigsft, Bismarckrg.

Gut empfohlene Frau
mit nur guten Zgn . sucht 2—3 Tagt
in der Woche Wasch- u. Putzbeschäß
Riehlstrafte 13, Vorderhaus Patt.

Kinderliebes Mädchen sucht Stellung.
Näheres Adelheidstratze 47, Stb . 3 r.

G»t empfohl. Waschfrau sucht Arbä
in Hess. Häuf . Schachtstraße 13, 3 I

f 1
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.

Umsichtige gewissenhafte
Kassiererin

ftir groß. Detailgeschäft gesucht. Off.
u. Ang. der bish. Tätigk. u. Gehalts-
auspr . u. M. 345 an den Tagbl .-V.

Branchekundige
Verkäuferin

ftir Haus- und Küchengeräte,
Glas und Porzellanwaren sofort
gesucht.

Südkaufhaus , Moritzstraße.

Gewerbliches Personal.

Rockarbeiterinuen
selbständig, zum sofort. Eintritt sucht

G. August,
Wilhelmstraße 44.

TWjge Näherinnen
aus Pelz - und Mützenarbeit gesuch

Jakob Müller , Langgasse 6.

Ei» nettes ftiilein
zu einem 9jährigen Jungen zur Be¬
aufsichtigung der Schulaufgaben und
zum Ausgehen für nachmittags per

sofort gesucht.
Elvers , Frieorichstraße 14.

Restaurant „Neues Schützenhaus-
(Fasanerie ) sucht sofort tüchtige,

selbständige Köchin,
welche auch Hausarbeit verrichtet, od.
geeignete Person.  _

Tüchtige Köchin,
die Hausarbeiten mitmacht, f
Berlin zum 1. September
Off , u. T. 345 an den Tagbl .-

für
efucht.

^_ )erlag.
Eine in der Kinderpflege durchaus

erfahrene tüchtige und saubere
Kinderfrau

zu zwei Kindern im Alter von 3(4 u.
1(4 Jahren gesucht. Off . nässt Zeug¬
nisabschriften u. ' Gehaltsansprüchen
unter U. 345 an den Tagbl .-Verlag.
iiiMeg saub. AnsmWen
sofort gesucht Rerotal 19. Borstellen
S—1 Uhr vormittags.
Lrd. Alleinmädchen,
baS kochen kann u. jede Hausarbeit
versteht, bei hohem Lohn ver 1. Sept.
gesucht Gerichtsstraße 1, Parterre.

Men-AnllkdöleZ
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalter,

amerik. System, gesucht. Offerten u.
S . 345 an den Ta «bl.-Berlag._

Jüngere»
Bürogehilfen,

tücht. Maschinen - Schreiber , sucht
Stellennachweis für kaufm. Ange¬
stellte im Arbeitsantt.

Gewerbliches Personal.

Architekt,
flotter Zeichner, sofort zur Aushilfe
gesucht. Angebote unter F . 346 an
den Tagbl .-Verlag._

IllUM Cieklronmtenr
sof. ges. Elektrizitätswerk Rambach.

Jungschmied
für Pferde besÄag und Wagen-
Reparatur sofort gesucht.

L. Rettenmaher , Nrkolassttatze 5.

Zi
soft E

rmmerer
zum sof. Eintritt gesucht. Lohn 60
bis 65 Pf . E. W. Vogel, Siegen i. W.

M ÜMMlkl Mi

Ml
Arrltrilk.

Men- a. SerleMslrln.
Offerten mit Gchaltsanfprinhe «,
Zeugnisabschriften, Photograph , uuft
O. 345 an den Tagbl.-Berlag.

Einige tndjtige feute
für Hallenarb eit und als Begleiter
für unsere Fuhren sofort gesuchft
Solche, welche sich auch vertretungs¬
weise zum Fahren eignen, erhallen
den Borzug.

Rollkontor, Südbahnhof.

Hausdiener,
durchaus zuverlässig, militärfrei,
gesucht.

Modehaus M. Schneider.

Mnltntlnirentlnnoen
als Ball jungen gesucht. F338

Spielplätze Blumenwiese.

Fuhrmann gesucht.
E. u. A. Ruppert , Dotzheimer Str . 8.

MH Stellen»̂eiiidieH
Weibliche Personen.

Kauftnäuaisches Personal.
Fräulein , seit 5 Jahre » in Badeort

im ersten Schuhgeschäft als Ver¬
käuferin tätig , sucht sich per 1. Okft
od. später zu verändern . Gefl. Off.
an Th. Schmitt , Bad Kissingen,
Bibrastraße 1._

Junges Mädchen,
Stenogr . u. Maschinenschreiben er¬
lernt , sucht Anfangsstelle. Offerten
unter Ä. 346 an den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Als Wirtschafterin sucht geb. Fräul .,
31 I ., ev.. perfekt in Führ . fein.
Haush . u. i. Koch., arbeitsfr ., Umsicht,
u. spars., erf. in Krankenpfl., Stelle
bis 1. o. 15. Sepft Off. an H. Zindel,
Asch, Deutschböhmen, Laugegasse 527.

AlleWey. einfadje Wne.
50er Jahre , mit eigener WohnunO
Einrichtung , inkl. Bad, tüchtig iiA
Küche u. Pflege , sucht Stellung fr
ölt. Herrn , auch Kriegsinvalidei
hier oder auswärts , auch auf sj
Lande. Angebote unter T. 343
den Tagbl .-Verlag.

Bessere Witwe,
wirtschaftlich u. im Nähen tüchti
sucht Stell , bei mutterlosen Kindeo
od. als Haushälterin . Off . u. E. I
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarekring 1Ä

jruages geblltietcs piöööic
sucht passende Stelle . Gefl . Ang'
u. F. 345 an den Tagbl .-Verlag . j

Junges Mädchen,
welches in bess. Herrschastshäusw
gedient hat , sucht Stell , als Stüber
mädchen bis 1. September.
K. 345 an den Tagbl .-Verlag.

Nellui-Gesiiche
Männliche Personen.

Kaustnännisches Personal.

Junger Man«
sucht per sofort oder 1. Septemibe
Stellung als

Lehrling in Korrlor
Geft. Offerten unter W. 345 an
Tagbl .-Verlag.

wohmings -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Psg ., auswärtige Anzeigen Sv Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Hrllmundstraße 31, H., 1 Z., K., D.
Ein großes Zimmer imt Küche zu

verm. Näh. Büdingeustraße 8, P.

_ 3 Zimmer._
Herrngartenstr . 10, P ., schöne Wohn.,

3 Arm. u. Zubehör. Näh. 1. Stock.
4 Zimmer.

Kleiststraßr 8 4-Zim .-W. Näh. 1. St.

Wagemannstratze 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohmrng mit Bad, Gas
u. ekektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gasse 21, Schallechalle rechts. *

Wagemannstrnße 28» 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Mrhnung , Gas u. elcktr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgaste 21.
Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.
Mainzer Straße 28 5 Zimmer , zwei

Mansarden , 2 Keller, Balk., Bad,
Gas u. ekektr. L., Gartenbenutz ., zu
verm. Näh. 1. Stock. B8765

T Zimmer.

Rheinstr. 169, P ., 7-Z.-W. auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Rheinstr . 107, P.

Läden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28» 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit eleltr . Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen.

Dotzheim» Wiesb. Str . 45, sch. 4-Z.-
Wohn. mit Zubehör, 420 Mk.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelbeidftraße 35. 2, groß, g. m. Z.
Bleichstrahe 13, 2 l., m. Z., 1 od. 2W
Blei chstr. 32, 1, m. Zim. mit  Pens . b>
Blücherstr. 26, 2 r ., m. Z.,"W. 4 Mft
Bliicher stra ße  4 2, 2 r., schön möbft Z.
Hellmundstr . 40, 1 r., ntbl. Ms.. 2.50'.
Klovstockstraße 13, P ., schön mäbl^ Z'.
Mauergasse 14, 1 r ., m. 8 ., 1 u. 2 B'.
Nerostr. 3, 2, möbl. Zim. m.  u . o. PI
Schwalbacher Straße 71, Bäckerei',

möbl. Zimm er sofort zu  bermiet
Walrams tr . 12 saub. mbl. Mansz . b.
Wellritzstt. 50,1 r ., m. Z. m. 1 o.' 2 AI

Leere Zimmer, Mansarden
Feldstraße 12 schönes großes

mit Gas zu vermieten.
Hellmundstr. 34,1 , l. Ms. m. H. u.}

Srdanplatz 7, Part ., gr. l. Frontsfr

Alleinsteh, ruhige alt . Dame
sucht zum 1. Okt. od. spät. 2-Z.-2
am liebst. Frontsv ., in ruh . gi '
Süd - oder Westviertel. Offerten)
P . 345 an den Tagbl .-VeÄag.

4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mft Bad, GaS u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
HauS, Langgaste 21, Schalterhalle
rechts. *

Wagemannstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen.

In Pillenniertel AMWhe
Herrschaft!. Zweffamilien - Villa , die

1. Etage mit Frontsp ., 4—6 Zim.
u. gr. Garten z. 1. Okt. Anzus.
jederzeit. EheruSkerweg 7, Part.

Bierstadter Höhe,
Oben GrenKr.Nr.2. Ws,
schöne ger. 3-Zim -Wohn. mit Gas,

Elektr., Wcrffer-Lt., gr. Veranda
mit Gartenbenutz ., absolut ruhig,
an älteres Ehepaar od. alleinsteb.
Personen sofort oder zum 1. Oft.
billig zu vermieten.

Möblierte Wohnungen. Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen, gut
möbl. Zimmer sehr billig zu verm.Cleg. möbl. Pilia in Gießen

mit gr. Garten , 11 Räume , für
4560 Mk. aus 1—2 I . zu verm.,
ev. auch leer. Offerten u. Z. 345
an den Tagbl .-Verlag.

Möblierte Zimmer zu vermieten,
nächster Nähe der Badehäuser.
Goldgaffe 16, im Laden.

Keller, Remisen, Stallungen rc.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc. Weinkeller, 35—40 Stück haltend , ev.
auch zu and. Zw. zu vm. Schlichter¬
strabe 10. Nah. das. 4. St . 2153Möbliertes Zimmer,

behagl. Einricht., geräum ., dauernd
zu vermieten. Verpfleg, n. Wunsch.
Kleine Burgstraße 1, 2 rechts. MietzesncheJ

« 1.3tnm
Verpfleg, an bess. Dame dauernd zu
vermieten. Kleine Buvgstr. 1, 2 r.

1- oder Z-Zimmer -Wohnung
von kleiner ruhiger Familie für
1. Oktober gesucht. Offerten unter
B. 345 an den Tagbl .-Verlag.

Haus Riviera,
Bierstadter Str . 7, vorn. Fremde
n. Kurhaus . Borz. Berpfwg. ei«
Zim. v. 5.50 Mk. an. (Auch.
Dauerm .) Bäder, Aufz., .Heiz.,

Ehepaar sucht f. 2—8 Woch.
Pension ohne Abendessen. An- !
erbieten mit näheren Angaben I
und Preis an E. Klönne» >
Köln, Dusfesbach 44, 2.

Billa Imperator , Leberberg 10, alt
Knrh., ele«. Zim. m. Frühst . 1.50-
mft voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk.
Beste Empf ., a. f. Dauerg . Sch. "

DZweigstelle des Wiesbadener Tagblatts
viSMtikring \9  M zernjprecher 4020

nimmt Nnxeigen - Nusträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts gleichen Mveisrn,
gleichen NschlaWtzeN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", Langgaffeentgegen.
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t SetliittleJ
Privat - Verkäufe.

1 Gärtnerei auf Pachtgrundstücken,
ca. 70 Fenster, verl. Viktoriastratze,
70 Fenster, verlang . Viktoriastratze,
Krisset, Wiesbaden, Gartenfeld-
ftraße 17, 3. St,  _

Weißer wachsamer Spitz billig
zu verkaufen Äbeg gstraße 8.
2 junge deutsche Schäferhündinneu
billig zu verk. Äudwigstraße 10.

Eleg. seidenes Jackenkleid,
Größe 47, wegen Trauerfalls und
Weißes Kleid für 12j. Atadchen zu
verkaufen Hallgarter S tra ße 1, 1.

Fast neues blaues Jackettkleid
billig zu verk. Newgasse8, 1 l.

Fast neues schwarzes Kleid billig
zu verck. Hellmundstraße 30, 1 St.
Eleg. blauer seid. Gummimantel,

grau . seid. Staubmantel , sow. weiß,
fesches Kostümkleid preiswert zu
verk. (Größe 42—44.) Näh. zwischen
1 u. 3 Uhr Friedrichstr aße 41, 2._

Nene Damen - «. Bettwäsche
preiswert zu verk. Grabenstr . 2, 1 St.

Großer Arminfter -Teppich,
Tuch- u. Sarntportieren , Diwandeck.,
Gasofen - Ofenschirm, Fußwanne,
Gasglasglocken und noch verschied.
zu verkaufen Blumenstraße 1._

Violine
für rungen Anfänger sehr billig zu
verk. Ludwigftraße 10, Bäckerei.

Ein schwarzes Gramola,
mit 24 Platten zu verkaufen. Näh.
im Taabl .-Verla>g._ Wu
2 gebr. Betten , Nachttischchen, Lvra,

Teppiche bill. zu verk. Nerostraße 3, 2.

Schreibmaschine
u neuen Patent -Sprungrahmen bill.
zu verk. Nikolasstraße 23, 4. Stock.

Herrschastl. Speisezimmer,
noch sehr gut erh., billigst abzugeben.
Zu erfragen Möbel-Lager Blucher-
platz 3. Daselbst zurückgesetzte Mah .-
Salon -Einrichtung weit unter Preis
zu verkaufen. B 10224

Gut erh. größere Kinder-Bettstelle
mit Matr ., 2 geschnitzte Klappsessel
mit Polster , 1 Maler -Stasfelei , ein
Küchentisch, 2 gerahmte Bilder zu
verk. Jahnstraße 24, 3.

Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell eich., mit reich. Intarsien , großer
2tür . Spiegelschrank, Wafchtoilette
mit hoher Marmorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nachtschränke mit Marm .,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
Laaer Blücherplatz 3 u. 4. B10223

Eine br. Plüschgarnitur,
gr. Klapptisch u. versch. and. bill. zu
verk. Goethestraße 24, 8 r ., Dienstag
u. Mittwoch, zwischen4 u. 6 Uhr.

Wegen Umzug
Klubsessel, fast neu, 3flani . elektr.
Lüster, Tisch (175 X 80) m. 2 Schübl.,
Dienfdbotenbett u. Schrank, gutes
Fahrrad , Nähmasch. 2 Jüugl .-Anzüge
u. verschied, andere. Händler aus¬
geschlossen. Süßer , Klopstockstr. 21,2 l.

Biedermeier -Möbel,
auch sonst versch. ältere Möbel u.
Raritäten , Oelbilder , Lüster zu verck.

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., natur¬
poliert, reiche Schnitzerei, Meistng-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wmch-
toilette mit hob. Marmorrückw., zwei
Nacktsch. mit Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter. B10225

Möbellaqer Mückervlatz 3 u. 4.
Möbel aller Art

zu verk. Walramstraße 17, 1. Stock.
Möbel jeder Art

zu verkaufen Hermannftraße 6, 1.
Schöner neuer Aufwaschttfch

zu verk. Frankfurter Straße 14, 1.

Elebrauchte Möbel
jeder Art billig zu verk. F . Darm¬
stadt, Frankenstraße 25, Part.

U SaufnefutfieHNoch neue Nähmaschine,
zugleich Stickmaschine, für 60 Mk. zu
veA. Näh. im Tagbl .-Verlag . Wz

Rad mit Freilauf
zu verk. Webergasse 54, 2 St . links.

Verwundeter Krieger sucht Anzug,
mittl . Größe von Herrschaft zu taut.
Römerberq 8, 4, Scholz.

Gut erhaltener dunkler Anzug,
mittlere Figur , zu kauf, gesucht. Ott.
u. I . 341 an den Tagbl .-Verlag.

Fahrrad mit Freilauf für 30 Mk.
zu verkaufen Bleichstraße 39, Vdh. 3.

Kleiner Herd umzugshalber
b. zu vk. Rheingauer Str . 13, H. P . I. Briefmarken u. ganze Sammlungen

kauft stets Seibel . Jahnstr . 34. 1 r.
Händler - Verkäufe. PianinoS , Flügel , alte Violinen kauft

u. tauscht £>. Wolsi . Wilhelmstr. 16.
Pianos , neu u. gebr., v. 150 Mk. an
zu verk., auch aur bequeme Raten , od.
zu verinieten . Rheinstr . 52, Schmitz.

Mandoline,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Schulz,

1 Siiftstraße 22, Hinterhaus Parterre.

Nähmasch., Trumeaüspiegel , Vertiko
zu kamen gesucht Adlerstr. 53, H. P.
Kleiner eisern. Kasten-Handwagen
iU kaufen ges. Ed. Voigt s Nachf.,
mckban dluna , Taunusstratze 28.
Bess. Kinder-Sitz- u. Liegewagen

I
mit ' Verdeck zu kaufen ges. " Schriftl.
Om. m. Pr . Sckwalb. Str . 2g, 3 r.

Klappwagen
für Kinder , modern, nur von best.
Leuten zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter N. 341 an den
Taabli -Verlag.

Badeofen
für Gas od. Feuerung zu k. gesucht.
Näh. Kaiser-Friedrich-Ring 2o, P.
Gut erhaltene Emaille -Badewanne,
mit oder ohne Badeofen, zu kaufen
gesucht. Angebote unter D. 342 an
den Taabl .-Verl aa erbeten.

Klosett,
freistehender Porzellanftock, ju kaufen
gesucht. Adresse im Ta gbl.-Verl . Bz

Eisen, Lumpen, Flaschen
u. Metall kauft u. holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7. _

I " IInimW
D. A. Lehrerinnen -Verein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : F reita gs, 12—1 Uhr._

Für Ghmnafiasten,
Realghmnasiasten , Realschüler grdl.
Nachhilfe u. Aufsicht her ersahr.
Philologen , unter dessen Leitung
schon viele hiesige Schüler d. Klassen¬
ziel erreichten. Monat 20—30 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz. Genaue An-
gaben unter B. 267 an den Tagbl .-
Verlag erbeten. _

erteilt PrivtaEa -Mlfestunden .in
Englisch u. Französisch. Näheres mr
Taabl .-Berlag ._ __ ? e
Unterr . in Buchs., Schreib« ., Men.
ert. Esterer, Schwalbacher Str . 53, 3,

Erstklaff. Klavierunterricht erteilt
Marie Habich, Rauenth . 'Str ^ lö^ Or.

U Verloren-Sefunden
Verloren am Sonntag .

ein Damen -Ring mit grünem Stern
von Seerobenstr . über Bismarckring,
Bleichstr., Boseplatz bis Friedrichstr.
Ehrl . F . Bel. Seerobenstr . 9, M. 1 l.ESfidliiiüJiiWllliiiipl

Gutbürgerlicher Mittagstisch
80 Pf . Kirchg as se 43. 2 St . .
Polieren , Umbeizen ganz . Einricht .,
Revar . b. Evpstein, Frankenst r . 5,̂ H.
Reparaturen , Äenderunyen , Reinigen
u. Aufbügeln von Kleidern werden
pünktlichst und gut besorgt. Neue
Arbeiten reell u. billig . I . Fleisch¬
mann , .Herrenschneider, Wagemann-
straße 29, schräg gege nüber Tagblatt.

Sehr gewandte Schneiderin
arbeitet jetzt für 2 Mk. pro Tag . Off-
..E. W." postlagernd._

Socken und Strümpfe
w. neu- u. angestr . m. der Maschine
Philippsbergstraße 31, Frontsp.

U BersWeiie; 3
Kgl. Theater . Zwei Achtel Plätze¬

nebeneinander , 1. oder 2. Parkett,
möglichst Mitte , gesucht Offerten
u. H. 345 an den Tagbl .-Verlag.

BMllse
Privat - Verkäufe.

.1 . Pferd , Rappen, Fuchs, Wallach.
billig zu  verk . Eleonorenstraße 6.

6 Stück schönHerkel ä 25 Mk/zu
verk. Dotzheim, Mühlgaffe 36._

Umständehalber
Nußbaum -Klavier unter Preis zu
verck. Dotzheim er Straße 28, 4 l.

Adln-KchreibinWue.
gebr., tadellos erh., billig zu verk. od.
zu Verleihs». Wvrthstraße 17, 2.

Fast «euer Dogcart
mit sehr gängigem, lammfrommem
Pony (Falke) samt Geschirr sofort zu
perk. Zn erfrag « ! Marktplatz 3, 3.

Krankensahrftuhl,
sehr gut erh., auch zum Selbstfahren
eingerichtet, zu verk. Taunusstr . 62.

Ein Gasbadeofen
u. weiße Emaille -Badewanne , beides
sehr gnt - erh., zu verk. Abeggstraße 5.u
Obst auf dem Saum

kauft
W. Hatte « er, Eltviller Straße 2.

Mmkll.MmPsrtik.
Bisrnarckr. 19.

Jrau Stummer,SCJS L"
4t allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
men- und Kinderkleidcr, Schuhe,

Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Bri llant ..Pfandscheine und Zahngebiffe. W

Hui'D.Sipper, Rlehlflr.il.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Elold, Silber , Möbel, Tepp.,

Metalle,Gummi,Zacke.
PV “ Komme auch nach auswärts.

Schreibmaschine
„Remington " kauft Brunnen -Kontor.
Briefmarken u. Sammlung kaufe.

Off. u. D . 346 an den Tagbl .-Berlag.

Altertümer
aller Art gesucht. Offerten unter
D. 345 an den Tagbl .-Verlag.

1 Kredenz, gebraucht,
1 Spiegelschrank, gebraucht,
1 einfacher Wäscheschrank, gebr.,
1 Jagd -Lüfter, gebraucht.

zu kaufen gesucht.
Off, u. A. 678 an den Tagbl.ägbl .-Verl.

Gut erh. Rießner -Füllofcn gesucht.
Off, u. A. 677 an den Taabl .-Berl.

Ein gut erhaltener
Hühnerstall

und ca. 20 Legehühner zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter N. 345 an den
Tagbl .-Verlag.

W Moren • Gesunken^. . i i

mit B verloren letzte Woche von
Taunusstraße , Sonnenberger Str .,
Kurpark . Abzugeben gegen Belohn.
Taunusstratze 5, Färberei -Laden.

1 üü
Mainzer Kote

Emser Straße 20, Gartenh . 2. St.
Telephon 1279.

Verzogen
=s nach s
§ Friedriclistrasse 36 . |
I Dentist Garnier . I

MMMBornehm
wirk. _

nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst-
klapige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damenschneidermstr., fr . Zuschneid.,
Bleichstraße 21, 3 St . , Reparaturen
und Modernisieren preiswert . B10283

f lliilctridil1

smidi»« . ":s-,ss "-
Stritter , Nikolasstraße 24.

Abschriften, Unterricht. Beste
Kohlepap., Farbbänder bill. Gl.
Vertrieb deutscher Schreibmasch.

Tüchtige Schneiderin
emvf. stcki. Dotzheim. Str . 41, Bdh. 4.

♦Schvv®il.Heilmassage1*-
Elektro -Behandl . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Marh Bomersheim,
Ncro straßr ü, 1. Tel. 4332. _

Managen!
lßmil ie Störzbach, Kapellenstr. 3, P.

Massage. — Heilgtzmnastik.
Pried» Michel, ärztlich geprüft,

rammsstraße 19.

Massage. Anny Lebert.
Aerztl. gepr. Langgasse 39, 2. Etage,

örzti. gepr. Bahnhofstraße 12. 2.
ärztlich geprüft,
Marie Langner,

t Schwalb. Str. 69, II.

R W/
H
\

MMW
für

46  Rftlliüliße 46.
Ecke Moritzstraße.

Anfang September:

Beginn
neuer Kurse.
Bormittag -, Nachmittag » u.

Abend - Kurse.

Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

- * 84

Kirchgasse 64, Walhalla -Ecke,
Unterricht

in sämtl . handelswissen¬
schaftlichen Fächern,

namentlich in allen Bnch-
führungsarten,

Rechnen , Korrespondenz,
Stenographie , Maschinen¬
schreiben u. Schönschreiben
Lehrpläne gern zu Diensten.

Dame ert. enaU MlerrW
Konversation . Adr. Tagbl.-Berl . ^Vd

ff LeWeNnei
Schwarze Anzüge

zu verleihen. Niegler , Marktstr . 10.

Juftizrat sucht für led., ev. Kolleg,
(höh. Beamte ), statt !. Erschein., bald.

Heirat
mit sehr vermög. Dame (auch Witwe),
30—45 I . alt . Rücksend. d. Briefe u.
Verschwieg, zngesich. Anonym u. Ver-
mittl . zwecklos. Off . unter A. 642
an den Tagbl .-Verlag.

Herr, 40 er Jahre,
w. Heirat mit ält . Fräul . od. Witw»
von stattl . Fig ., mit etwas Vermög
Briefe u. W. 66 Tagbl .-Zweigstelle,

Verkaufszeit täglich von 8 —1 Uhr.

I» Stangen-Einmachbohnen
per Pfund IS Pf.

(Verkauf in Mengen-von mehr als 10 Pfund nachmittags von 3 bis
6 Uhr im Marktkeller).

Beste Ssteisekarttiffetni ^ f*lö ii fj:
Von Thmnerstag an: I » Rot - und Weißkraut und Wirsing

zu billigsten Tagespreisen.
Abgabe nur gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte. F 304

Der Magistrat.

Umzüge
Wiesbadener Transport - Keselkschaft

Friedrich Zander jr . &  Co.
GrschntteS Personal Vorhände». 904

Von der Reise zurück.

Wert
Dr . dent . surg.

Sprechst . 10—4.
Nikoiasstr. 10. Tel. 8249.

Für grüß, rentabl . Grundstücks-
Unternehmen in Großstadt Mittel¬
deutschlands — mit ca. 850,000 Mk.
(Guthaben — wird Kommandti »̂
Kapital von

275—300,000 Mark
Grithaben — wird Kommandit-
gesucht. Seriöse Angeb. u. F. 11130
an Haasenstein u. Vogler, A.-G.,
Leipzig._ F 83

« akülatur in Packen za 50 Pfg.
-  der Zeataer ffi.4.—

n haben im Tâblatt-Verlag
Einmachbirnen

10 Pfd . 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.

DelsAn zum Anmücheu
per Pfund 12 Pfg.

B«.rstllbter Straße 41. Gartenhaus.

at u r wein -V ersteigerung
in Bingen am Iftlaeln.

Am Mittwoch , den 15. September 1915, vormittags ll l/2 Uhr,
im grossen Saale des „ Mainzer Hofes“, Schmittstrasse 48 in
Bingen , lässt die

Jul . Espenschied ’sche Weinguts Verwaltung
11/2 II. 1/4 St.1911er,51/2u.1/4 St.1912er II.12/1n.9/2 St.1918er
naturreine Weissweine , nur eigenen Wachstums aus den besten
Lagen Bingens u . Umgeb ., insbesondere Scharlachberger , ößent-
lich versteigern . Allgemeine Probetage in der „Villa Eden “ am
23. August , 2., 7., 8., 13. und 14. September . — Grösstes Wein¬
gut am Rhein im Privatbesitz. F187

Am 16. d. M. , abends 10 Uhr, entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser einzig geliebtes Kind,

im Mer von 9 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Otto Fühler«. Fra«.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3*/« Uhr von der

Leichenhalle des Cüdfriedhofs aus statt.
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Psychologischer Vortrag
mit Erläuterungen

Donnerstag, den 19. Aug., abends 8 Uhr, Loge Plato

von D a Ammon , psycholog. Schriftsteller,

Aus dem Reidie des
Uebersinnlidten.

Aus dem Inhalt : Ueber Vorahnungen — Das zweite Gesicht —
Unsichtbare Kräfte auf dem Schlachtfelde — Der helfende
Genius bei Lebensgefahren — Die Wunschkraft — Aus¬
strahlungen der Seele — Die farbigen Lichtkräfte der Seele
und der Gestirne — Wünschelrute und siderischer Pendel und
ihre Beziehung zur Ausstrahlung der Lebenskraft — Musik
und Farben — Das Geheimnis der Zahlen — Die Zahl 7 und 9
und Ihre Bedeutung — Schicksalsstunde und Weltenwende —

Der sichtbare und unsichtbare Mensch.

V
Eintritt 1 Mk., numerierter Platz 2 Mk.

Kartenvorverkauf bei Limbarth, Kranzplatz.

imiiiiniiiiiniiiiiiiniiiiiiimniiiiiiiiininiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiii«

Kaffee Herotal
(früher Beausite) .

Mittwochs und Sonntags nachmittags:
KONZERT.

W. Hartung.

Spedition
J. L G. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln
865

'«,»E.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Harken
•ul Briefen, Karten usw.

m-

Damen-Hüte
zum

Umformen
d. neuen Mode entsprechend
werden, um rechtzeitig lie¬
fern zu können, jetzt schon

angenommen.
A. Koerwer Xaclif . ,

Inhaber: Berthold Köhr,
Langgasse 9.

.,Masurenheld“-
Zigarre, leichtes, weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
bei Rosenau, Wilhelmstr. 28. 847

gupfetmonne(fmailtoMfe
und Kochkiftentövfe

in allen Größen. Gute Ware . 901
Wagemunnftraße 3.

1. 2060.

Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren , Jünglings - u. Knaben-
Anzüge. mod. Hofen, Schulhöfen,

Sportanzüge kaufen Sie billig

Reuaaf !« 22 , T.L.
Metallbetten

Holzrahmenmatratz., Kinderbetten
bill. an Private . Katalog frei. F 82
Eiscnmübelfabrili ' Siiiil i . Tli.

Leder -Abfälle.
Milit .-S . hlleder-Absall (Sern ),
do. Borcalf, schwarz, große Stücke,
do. Rindbox, gelb, große Stücke,

preiswert anzubietcn.
Verkauf 1—3  u . 6—7 ¥2 Uhr abends,

Körnerstraßc 3, 1. Etage links.

Restbeuz - Theater.
Mittwoch, den 18. August.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Kameraden.
Komödie in 4 Akten von August

Strindberg.
Axel Alberg, Maler . . Rolf Gunold
Berta , seine Frau . . Stella Richter
Abel, ihre Freundin . Marly Markgraf
Willmer, Literat . . Hans Schweikart
Doktor Oestermark . Martin Wolfgang
Frau Hall, seine geschiedene

Frau . . . . . . . Dora Donato
Amelie Hall . ihre Töchter Louise Josö

ThereseHall |Bindung Martha Klein
Leutnant Karl Stark . Aribert Wäscher
Seine Frau . . Hildegard Bernhardt
Ein Modell . Fritz Werner
Ein Mädchen . . . . Frieda Gebier
Ein Paketträger . . . Albert Timpe
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Aislis-NteMr
Kirehgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 18.—20. August:
Malorka. Naturaufnahme.

Verirrte Seelen.
Drama in 2 Akten.

Schauspiel in 3 Akten.
Einst und jetzt. Kl. Drama.
Fliegende Holländer. Humor.
Wenn Pferde zu denken an¬

fangen. Humor.

Bilderv . italienischen
Kriegsschauplatz,

u. A.: Feuergefecht der Kaiser¬
jäger im Gebirge. Die öster¬

reichischen Grenzstädte.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch den 18. August.

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Nachmittags 4Vzu. abends 8^s Uhr,

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Oergnilgungs-
:: :: :: Palast. :: :: ::
Wiesbaden, Dotzheimer Straße 19.

Fernruf 810.
!!!! Schlager - Programm !ü!

vom 16.—31. August 1915.
Hans Girardet,

der berühmte sächsische Komiker.
Edelraute -Trio,
Damen - Kunstgesang.

Ada Rösser,
Operetten -Sängerin.

3 Schwestern Meley,
Staunen erreg, akrob. -equilibr. Akt,

? ? Guston ? ?
der originelle Spaßmacher.

Geschwister van Hell,
Xylophon -Künstlerinnen.Franz Rivoli,

der Meister aller Mimiker in seinen
großartigen Darstellungen.
Seppl und Gretel,

Original bayrisches Bauernduett.
DazuVorführg. erstklass .Lichtspiele.

Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise. -tW

Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.
Wein- uud Bier-Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Anfang:Wochentags 8 Uhr. Soim-
und Feiertags zwei Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr. Nachmittagsvorstellungen
Eintritt 30 Pf. auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Nr . 45. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

(Aacnaraofc verogion . ,

i nha l t.
1) Bergiscli -Märkisehe Eisenbahn,

Prioritäts -Obligationen.
2) Böhmische Westbahn, 4JPrior .-

Obligationen.
3) Brüsseler 21 Maritime 100 Fr.-

Lose von 1887.
4) Erzherzog Albrecht-Bahn, i%

Staats-Sehuldverschr . von 1893.
4) Galizische Karl Ludwig-Bahn,

4r% Silber -Prioritäte-Schuldver-
schreibungen Emission 1890.

6) Kaiser PercBaands- Nordbahn,
4 %Priorität»-Anlehen von 1891.

7) Kaiserin Elisabeth - Bahn, 4X
Eisenbahn - Staats - Schuldver¬
schreibungen von 1890.

8) Kasehau-OderbergerBisenbahn,
41 Prior.- Part.- Sohuldverachr.

9) Portugiesische 3g unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902
Serie I nnd H.

I) Bergisch-Märkische
Eisenbahn, Prioritäts-Obl.

Verlosung am 2. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

1IL Serie.
ä 100 Bür. 2647—663 566—673

676 676 579—684 666—607 609- 616
617—632 624 626 627- 636 637—639
641—660 663- 060 8697 698 601 602
604—610 612- 618 630- 627 629- 644
646—654 046—669 661—667 669—671
673—677 679—601693—701703—706
706—711 »0906—934 936- 943 945
946 948—960 961—963 966 987 970
—6» 986- 993 996—909 1 »000- 008
OM m  013 —017 003- 022 18197
—231 233 236—236 238—248 260—
252 364- 261 263—279 272 274—276
278—293 286- 297 299- 308 2*774
—796 796 797—842 814—819 821
823—869 831—833 836 837—846 848
860 861 854- 864 866 867 869 871
—873 876—877 879—890 84796—799
801—809 8t 1- 821 824 826 827 829
—838 840—843 846- 866 867- 880
862—884 866—870 872—880 883- 887
889—897 899 901—912 43090—096
098—102 104 106—119 121—127 129
131—136 138- 140143—146 148—163
166 188—160 162 163 166—169 171
—178 175- 180 182—186 189- 199
201—204 206 207 209—212 50780
—790 798—806 888—814 848—821
833—898 8*0 832—« 7 8*9—844 845
—848 860—868 866—86» 861 862 864
866 867—877 879 882- 896 888- 897
61466—478 476—481 483—488 490
491 498—604 606 607 609 611—621
623 624 626—669 661—564 665
(Duplikat) 666—568 570- 575 59399
402—416 418 420 421 423 426- 436

4 iM —«KAI 0U2 — O.lU UUO— üll ttl 'iai
—803 806 807—811 813—827829—885
838—840 843- 848 850—864 866- 869
871 872 876—880 882—887 889—905
907—913 68136—144 146 147 160—
169 171—176 178- 187 189—192 194
—197 199—217 219 220 223—228
231—233 238—288 240—261 63404
406 407 409- 436 438 440 441 443
445—448 451—466 467—474 476—484
486 487 489- 491 493- 601 603—607
609 610 612 614—520 866—858 860
—871 874—877 879- 882 884- 892
894—907 909- 912 914 916 917 919
—921 923—930 933 936—940 942 943
945 947 948 950- 954 966 968 960
—972 974—977 66277—288 290 291
294—808 310—313 316—318 321—333
336- 337 340- 360 362- 366 358 360
362—378 381—386 387 388 390- 394
67669 - 673 676 677—579 681—689
691 693 694 696- 604 606—617 619
—622 624—628 630—632 634- 647
649—670 68663 —685 687—691 694
—703 706—708 711- 720 724- 744
746- 769 761—770 773—775 74061
—087 089—123 126—136 188- 161
163—166 8 *460 462—466 468—487
489 491- 497 499—501 604- 616 617
—620 622—630 632 634- 639 641—
648 660- 664 666—670 672 673 675
84731—735 737—743 746—769 761
—766 768- 775 777—783 786—791
793- 798 800—813 815—822 824 825
827—842 » 1366—370 372—378 380
—384 386—393 396- 401 404 406
408—426 428 430—441 443—449 461
453—460 464—470 » 6613—617 619
—630 632—634 536- 642 644 646—
648 660 562- 564 667—667 669- 673
575—680 682- 584 686 687 689—696
699—606 608—618 620—627 629—632
»7673—676 679—681 583—692 694
—698 600—605 607—618 620—626
628—632 634—646 648—656 667—674
676—685 113249 261—265 267—263
267 269—274 277 279—281 283- 293
296—305 307—310 312—317 319—323
326—336 338—342 344—360 363—368
360 361 363—370 18 *208- 214 216
—226 228 229 231 233—263 266—273
276 277—299 304—319.

HI . Serie Lit. B.
ä 1000 ßür . 1*3102—116 118

k 500 Rtlr. 1*5331 332 334- 336
338- 367 360- 372 374 376.

ä *00 Rtlr. 187680 - 698 700 701
704 706 707—716 718—729 731 732
784—736 738—746 748—750 762—764
766- 774 777 779 780 782 784- 789
791- 796.

k 100 Rtlr. 138996 997 131000
001 003—010 012- 020 023 026—027
029 031—046 048- 063 056- 069 061
—064 066- 086 088—092 094 096—
098 100—112 679—682 684—703 706
—712 714—720 722—727 729 731—
760 762 764 766 757—762 764- 770
772—774 778 778—781 138288—287
289—291293- 808 810- 822 824—829

aal —33<aas—360 302—3Ö8 362—384
366—888 890 892- 396 110414—417
419—423 426 426 423—430 482—443
446 447 449 453- 470 472 478 476
477—494 496—498 600- 614616- 527
629 630 1*6397- 403 406 407—411
413 416- 487 439- 443 446—468 466
—460 463 466- 470 472- 488 490—
492 494 496 497—611 1*8232—236
237—246 247 249- 260 262- 266 267
—269 272 274—288 286—806 808—
321 328 324 326- 331 883—336 337
—342 346 348 349 150596 697 699—
601 603 605- 626 627—637 639 640
643- 646 647- 368 668- 673 676- 692
694—705 707 156085—037 040 041
043 046- 058 060- 070 072 078 076
—081 083 086- 088 090—093 096—
117 120 122—130 133- 138 140—144
146- 148.

UI. Serie Lit. C.
I. Emission.

k 100 Rtlr. *019—040 042—062
064—108 110- 121 8067—098 100—
108 110—116 117—126 128—147 149
—171 «233—241 243- 296 298—323
326 327- 336 18281—269 261—268
270- 283 286—318 320—334.

II. Emission.
ü 300 X *5701—739 741—767

759 760 762—803 48993- 996 998
999 *9000—046 047- 093 096 56120
—138 140—167 169- 196 197—216
218—223 60662—693 696—709 711
—717 719- 723 725- 739 741 742
744—763 766—768 63079—123 126—
136 137—162 164—178 180—183
66483—496 498 690—609 611—623
625 626.

2) Böhmische Westbahn,
4°/0 Prioritäts - Obligationen.

Vom Staate zur Seibstxahiong
übernommen.

Verlosung am l . Jnli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Silber-Priorltäts -Obl. von 1885.
(31. Verlosung.)

Serie 91 110 zu je 2 Schuldver¬
schreibungen ä 5000 Fl.

Serie 734 867 882 906 911 920 934
987 988 1217 221 zu je 10 Schuld¬
verschreibungen ä 1000 Fl.

Serie 129' 313 384 zu je 60 Schuld¬
verschreibungen ä 800 Fl.
9Iark>Prloritäts -Obl. von 1S85.

(31. Verlosung.)
ä 000 M. 21 31 111 143 270 818

366 372 448 603 627 677 680 683 603
619 641 674 720 786 795 796 823 867
1140 160 235 308 369 444 636 666 679
700 704 706 719 746 768 828 830 882
886 991 * 106 163 170 181 226 262 268
274 293 370 430 489 614 594 595 626
709 812 841 861 876 935 973 3016 127
174 260.
Kronon.Prlorltäts -Obl. v. 1895.

(20. Verlosung.)
Serie 249 293 302 zn jo 2 Schuld,

bongen k 10 .(

Serie 696 745 749 764 766 766 777
942 1047 304 637 580 688 603 zu je
10 Schuldverschr . &*000 Kr.

Serie * 742 zu 60 Schuldver¬
schreibungen ä *00 Kr._

3) Brüsseler 2% Maritime
100 Fr.- Lose von 1897.
71. Verlosung am 8. Juli 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
(Ohne Gewähr.)

Serien:
717 1597 1881 2080 3 **2 48 *1

SOS» 7053 7*01 7878 8105 81 * *
8277 8786 881 » »37 * 11715
127 *8 13161138 *8 14*511 *880
16000 16859 17201.

Prämien:
Serie 1507 Nr. 26 (1000), 1881

26 (260), *8 * 1 24, 8105 7 11 21,
81 ** 6 (260), 8*77 3. 11715 24.
1*788 7 11, 138 * 8 1 (600) 26,
1*880 3 (10,000 ) 19.

DieNummern.welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist, sind mit 126 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 100 Fr. gezogen.

4) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4 °/q  Staats -Schuidverschr.

von 1893.
22. Verlosung am 1. Juli 1915.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Serie 61 129 166 zu je 6 Schuld¬

verschreibungen k 1000 Fl.
Serie 671 za 60 Schuldverschr.

k IQO Fl._

5) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4°/0 Silher -Prioritäts-
Schuld verschr.Emission 1890.

Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.

26. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Serie 111 192 301 316 640 706 840
949 1009 033 116 176 299 489 668 740
746 766 779 783 842 863 zu je 1 Stück
Schuldverschreibung ä 5000 Fl.,
6 Stück k 100 » Fl., 10 Stück
ä 300 Fl. und 10 Stück k 100 FL

Serie 2038 040 064 097 100 119
246 321 696 741 843 946 3064 064 676
697 704 771 817 4814 840 906 zu je
11 Stück Schuldverschreibungen
k 1000 Fl., 10 Stück ü 300 Fl. und
10 Stück ä 100 FL_

6) Kaiser Ferdinands-Nard-
bahn, 4% Prior.-Anl. v. <891.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
24. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Serie 43 61 266 341 356 367 395
*71 606 603 626 661 711, jede Serie

enthaltend Nr. 1 k 5000 FL, Nr. 2
—14 k 1000 Fl. und Nr. 16—24
k *00 Fl.

7) Kaiserin ElisabetltBahn,
4 % Eisenbahn-Staats-Schuld-

verschreibungen von 1890.
25. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Serie 349 668 636 730 796 964 zu

je 1 Schuldverschr . ä 10,000 Fl.
Serie 1268 302 884 970 zu je

Schuldverschreibungen k 5000 Fl.
Serie 2134 297 668 738 976 3081

207 976 zu je 10 Schuldverschr.
ä 1000 Fl.

Serie * 167 227 zu je 60 Schuld-
verschreibungen k *00 FI._

8) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4 % Prioritäts-

Partiai-Schuldverschr.
27. Verlosung am l . Jnli 1915.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Silber -Anlehen von 1889.

k 5000 Fl. Serie 24 86 167 318
332 366 369 473 638 780 789 801 820
884 1240 303 371 433 698 939 *016
087 091 099 269.

k 1000 Fl. Serie *789 819 912
985 987 3243 432 664 724 966 *043
264 396 434 631 546 679 769 843 6163
266 289 342 410 633 781 862 6001 028
038 236 287 319 363 630 634 7065
102 151 341 662 664 696 669 671 761
790 831 967 8166 191 368 *56 666.

k *00 Fl. Serie 8765 872 895
8266 317 846.

Mark-Anlehen von 1889.
ä 10,000 Jf.  Serie 26.
a 1000 jH  Serie 300 607 649 895

990 1008.
AS00 »e . Serie 1274 454 492 686,

Silber -Anlehen von 1889
(österr . Strecke ),

a 1000 Fl. Nr. 8 287 463 634 76t
769 770 848 1320 530 604 809 822
873 874 *016 102 188 305 444 941 98*
3086 433 460 646 668 738 836 4286
381 564 977.

ä 900 Fl. Nr. 5048 263 471 639
733 936 987 6176 458 511 626 687 79?
795 917 7039 052 368 391.

Kronon-Anlehen von 1903»
(8. Verlosung.)

h 10,000 Kr. Serie 46 366 866 833,
k *000 Kr. Serie 1489 637 638

641 647 630 646 766 884 *061 164«Ä
666 671 762 864 881 * 132 *72 684 786
776 776 777 865 867 * 174 181 2*9,

a *00 Kr. Serie *641.» " « . . - ■»■ .
9) Portugiesische

3% unifizierte äuflere Staats«
schuld von 1902 Serie I u. IL

ng jpor^l . Juli ISIS
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